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Das französische Heer. 
(Beriflitc (m'iios jiortuíriosiRrIlon Offiziors.) 

^ Der Rricf, deii der Divisioiisfi-oiHü'al Faiii'ie aii den 
Kricfisniiiiister i'ichteto und g'loielizciti,!;' im 
verölToiuliiilite, lautete: 

,Hen' Miiiistei': Bis lieutt' habe ich uiicli besli'cbr, 
zu scliweigt'ii, trorz den in den* Pi'esse voröffeiitlichten 
N^otizeu. die darauf In'nzielteii, iiiciae- fíaltuusí' wäh- 
'end der letzten Manöver in eiu sclilechtes Licht zu 
teilen. al>er jetzt liabe icii es satt. Ueber die.se .Ma- 
löver hat der Cieneral Jofl're eine .\]ikla[!<!S(;hrirt ein- 
'•ereicht, auf die ieli bereits Punkt fiu- Punkt ;utt- 
voi'tete. Icii liabe gv/ieig-t, ohne; daßi liiue Wider- 
efiun«;' mü^ilich ge\veí«>n \värt>, daß die F(>iih'r, die 
•r mir zuschrieb und für die er mieii verantwortlich 
uaelien wollte, einzig' den Konimandanten des .roten 
leeres, den General Ciiomei', trafen. Der Berielit ent- 
lieh, auüerdem Ungeiiauig'keiten und falsclui liehaup- 
ungen, gegen die ich protestiei-te. Zum Schluß lie- 
lauptete der Gtineral Joffre, das 16. Armeekorps txí- 
•itze keine Disziplin. Ich antwortete, daß die Dis- 
•iplin dessellxiii die Aufmerksamkeit des Kriegiiiiiini- 
ters erregt hatte, der iiücli desweg'en Ixjg-Iückwünscli- 
e. Außerdem haben die Militärattaches um die lir- 
aubnis gellten, meine Truppen im Biwak biisuclieii 

ülM!r diesen Punkt 
ich habe schon g-e- 

.eigt, wieviel sich mit den Soldaten aus dem Süden 
'rreichen läßt, wenn man sie zu führen versteht und 
vemrsie Vertrauen xu ihren Vorgesetzten besitzen. 
Vie " ■ " ' " 
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gellten, meine 
-u dürfen. Ich v^ersichere, daß 
'ein Zweifel obwalten kann, und 

grot.^ war anderseits mein Kr.staunen, als man 
nir vor vier Tagen von einein Berieht des Generals 
lioiner Kenntnis gal); in welchem er mich als mittel- 
näßigen Fiihr<'r und unfähig zum Kommando des 16. 
Armeekorps hinstelli. Ich l)in noch starr, denn nichts, 
ilx'r auch gar nichts hattf^. mich etwas derartiges: 
;rwai'ten lassen. D;'r G-eneral Chomer insjjizierte in 
leii .la'hren 1912 und 11)1?} das 16. Korps. Er bezoiig"- 
e mir seine Zufi'iexlenhcit schriftlich und sagte niu- 
lußerdem kurz vor den groíkm .Manövern wörflicli 
■olgeiide-s: .,Ich bin überzeugt, flaß Ihr Armeekorps 
ich in so vorzüglichem Zustande präsentieren wird, 
vie kein anderes." Das sind deutliche und bestinim- 
e ^'\'Olte, die er nicht abstreiten kann. Wie vermag 
■r sie. mit dem l>öswilligcn uiid ungerechten Berieht 
.ti vereinbaren, den er jetzt gegen mich erstattet hat? 
<ili kann mir das nicht erklären. 

,,l <!brigens ist mir die Abneigung, die sich gegen 
nich richtet, wohlbekannt. Ich habe Ihnen, HeiT Mi- 
lister, vor den iManövern Mitteilung davon gemacht, 
'or mehr als einem Jahre wiuxle ich schon iK'nach- 
•ichtigt, daß man mir ein Bein stellen wolle. Am 
0. S<'prember (1913) besuchte mich ein ehemaliger 

egisnyinister in meinem Quartier in Castanet und 
(Mite mir mit, daß man mir in den oberen Regionen 
ii(!ht grün sei und daß ich deshalb auch den ge- 
-ingsten Fehler vermeiden müsse. Das war voi' Be- 
nin) der Manöver. Fast in letzter Stunde di'Ttigte 
iian mir einen Generalstabsqhef auf, der ohne Zwei- 
el <'in ausgezeichneter Offizier ist, ab<n- der von den 
^en(?ralstal)Sgesci)äiuMi keine Ahnung hat. denn er 
lat nur zwei Jahre als Hauptmann in demsellx'u ge- 
lient. imd das vor 15 Jahren. Die Absicht war klar: 
nan wollte den republikanisohen General beseitigen. 
Tn einer unlängst in Paris erschienenen Broschüre, 
n der die ,,reaktionären" Generale des französischen 
Teeres atifgvführt werden, figuriert auf der kleinen 
.iste der wirklich re])ublikanisch gesinnien Generale 
uieli Fäurie. Correia dos Santos.) Und um Ihre ^lei- 
iung vorzubereiten, schrieb man, daß Sie, Herr iMi- 
lister, sich durch ])olitisch(i Erwägungen beeinflus- 
■en lassen wtu'den. loli muß noch erklären, daß, wel- 

le Entscheidung auch betreffs meiner getroffen wer- 
len möge, ich nach all den gegen mich verüffemlich- 
en Niederträchtigkeiten entschlossen bin, nicht mehr 
lach .Montpellier (dem Sitz des 16. Ai'me<'koriis. 1). 
{t'd.) zurückzukehren. 

.,.Al>er das ist noch nicht alhvs: man hat auch einen 
neiner Divisionäre, den General Desset, angegriffen, 
st das niöglicihV Desset ist ein Mann von Verdienst: 
dwrall, wo er wirkte, als Professor an der Kriegs- 

■chule. als Heginientskommandeur, als Brigadier in 
.uiKiville, hat er den Huf eines ausgez,eiohnete)i Offi- 
..ers hinterlassen. Er besitzt die glänzendsten Zeug- 
lisse über wertvolle Dienste (Feldzüge, Belobigun- 
■011 in Armeobef(ihlen). Dieser Offizier war zwei Jahre 
nein l'ntergebener und mein Mitarbeiter. Er hat die 
nlanterietaktik - - von Hause ist i^r Kavallerist 
'•elernt und gibt einen ausgezeiehneten Korpsführer 
b. l nd ihm nimmt man das Kommando einer Di- 
ision im Osten, das ihm 
var! Cnd obendrein imter 
mu uitellektueller 
n seiner g-anzen Division 
lieser (Qualifikation nicht 

diuck, den dies( 
sensationell, was man an der Ansammlung riesiger 
Menschenmassen vor dem ..Matin" erkennen konn- 
te, als die ersten Notizen über den Beschluß des .Mi- 
nisterrats angeschlagen wurden. Einige Tage lang 
wai das <ler einzige Ges])rächsgegeustand, und las 
Publikum war wirklich bedrückt durch di(! Enthül- 
lungeu über die ungenügende \'ori)ildung der Ober- 
kommandeure. Aber trotz'dein entstand eine starke 
Strömung' zugunsten des (ícnerals Faürie. dank der 
Hahung, die er zugunsten des nach seiner Meinung 
in einem amtlichen Berieht imgvi'eeht angegriffenen 
Kameraden angenommen hatte. Das Dokument des 
Generals Faurie, das ein Schnn der Revolte und der 
Indiszipliii ist, hat für sich als .Milderungsgrund d-'ii 
Edelmut der Kameradschafilichkeit. rnd der Schluß 
des Briefes verursachte im Publikum einen Eindruck, 
der dem Verhalten der Führer des französischen Hee- 
res .sehr ungünstig war. (General Faurie isi dieser 
Tage wieder in den aktiven Dienst eingestellt wor- 
den, was nicht gerade als B<^weis für seine Enfaliig- 
keit angesehen wenlen kann. D. Red.) 

gerade übertragen worden 
dem 

rnfähigkeit! 
A'orwande physischer 

-Atxir sicher ,gibt es 
keinen Soldaten, der ob 

verblüfft wird. Doch wie 
lein sei: er hatte eben das Ungiücik, mein ünteriie- 
KMier zu sein, [(ih schätze ihn, ich decke ihn, ich 
Tkläre mich solidarisch mit ihm. .Aber erlauben Sie 
nir. daß ich Ihnen .sage, wo es sich inn Führer wie 
len General Desset handelt; Sie weixlen aUe Offiziere 
intmutigen, und im nächsten Jahre werden diesi^ Tap- 
eren. die mit d(>i' Ihnen wohlbekannten Tajiferkeit 
"egeii^ den Feind marschieren werdcni. mit Mißtrauen 
md I"urcht ins Manöver ziehen. Ist in unseren l'raii- 
-ösischen Gemütern die Inkiative imd der Mut der 
"erantwortliolikeit erdrosselt worden? Was mich an- 
letriffi, so werde ich mit tiefem Schmerze ans dem 
Heere ausscheiden, in dem ich gewissermaßen ge- 
)oren wurde, dem ioh vor 4;5 .lahren auf den Schlacht- 
eldern von 1870 zu dieníMi anfing, werde ic,h (>ine 
Laufbahn aufgeben, die zwar nicjit sehr glänzend, 
ibei' immerhin nützlich war. (Jeneral Faurie." 

Nach der A'erölfentlichung dieses Briefes irat der 
Ministerrat zusammen und iKischloß dii' .\bsetzung 
les Generals I-aurie, der vor ein Disziplinargericht 
'■estellt ■ wurde. Dieses sprach sieh für seine A'er- 
•(itzung in die Reserve aus. Der (ieneral Courbebaisse 
wurde ebenfalls in die Rescrvi' vi-rsetzl und die Di- 

Der Grosse Krieg 

Die heutigen Telegriunme, die aus englischen und 
französischen Quellen vorlieg'<'u, lassen deutlieh er- 
kennen, daß man sich Alühe gibt, den nielit mehr 
abzuleugnenden Erfolg der deutsoheii TrupiK n abzu- 
.schwächeu. Die aus Paris kommrnden Mitteihmgen 
weisen darauf hin, daß man auf Seilen Frankreichs 
demnächst die Offensive ergreifen will. Man kann 
daratxs deutlich erkennen, daß man in dci' Havaslei- 
tung bestrebt i.st, den gesunkenen Mut wieder -he- 
ben. Die Telegramme aus London tragen mehr oder 
weniger den Stempel der Gehäs'sigkeit an der Stirn. 
Man versucht die Deutschen in jeder Weise zu ver- 
kloinern und zu verschmähen, sjjricht von Grausam- 
keiten, die sie an welnlosen Bürgern verübt haben 
sollen usw. Bei alledem ist es sehr wahrschein lieh unr.l 
durch die Wut, die aus den englisehen Tel(>granimen 
spricht, erst recht anzunehmen, daß sie in (ler Nord- 
see 'ganz gehöiige Verlu.ste erlitten haben. DarülK>r 
verlautet natürlich nichts, denn .sonst ist es mit dein 
Ansehen Großbritanniens hin und auch di<> Verbünde- 
ten verlieren den Mut. AVie wir auch an andei i-r S.elle 
bemerken, ist das Eingreifen Jajians wohl auch auf 
direkte Auforfderung Englands hinzuführen. Wenn 
Kiautschou nicht ausgeJiimgert wervlen kann, dürften 
sich die Japaner dort waln-scheinlich eine großi» 
iinttäuschung holen, denn, wi.- die ■lelegrainnK' mit- 
teilen, ist man über die vorzügliche Befestigung der 
Bucht sehr erstaunt und die Zeitungen in Tokio spre- 
chen l>ereits davon, daiß man sich auf eine Bela- 
gerung von Tsing-tau und dei' Kia'itsch ju-Ihielit n'''lit 
liätte ehilassen sollen. 

Di'utschen Reiches vur- 
Nachriclitiei) 

nicht zu ersehen. Die Ammenmärchen von der Be- 
setzung von Tilsit und der Einnahme von Posen, von 
dem bereits stattiindenden A'ormarsch auf Berlin und 
der in Aussicht stehenden Beseizung AViens sind na- 
türlich für Deutsche, die doch alle ein bischen Geo- 
graphie gelernt haben, unglaubwürdig: Noch jihan- 
tastischer ist das A'ordringen von 4 Millionen Mann 
Küssen u. 4 Millionen Bcserven. A'^on wem und Mojsoll 
diese kolossale ]Menscheninasse ernährt werden. Der- 
gleichen Phantasien sind für naive Gemüter berech- 
net. die GS ja hier zu Lande, wie man aus den T.'nter- 
lialtungen, die- nian hört, eiitm^hinen kann, noch in 
Hülle und Fülle gibt. 

AVas an der Ostgrenze des Di-utschen 
geht, ist nach den hier vorliegenden 

Die Erklärung ist einfach genug. England kann 
keinen einzigen .Soldaten aus seinen ülxirseeischen Be- 
sitzmigen ziehen, wenn es diese nicht der CJefahr 
eines allgemeinen .\ufstandes aussetzen will. Die eng- 
lischen Kolonien und Dominien leisten dem ^lutteV- 
lande die gewünschte Hilfe nicht. Die afrikanische 
Fnion hat die Konzentrationslager Lord Kitscheners 
noch nicht vergessen, wo rausende von Bureufrauen 
und -Kindei'ii von Epidemien hinweg'gcrafft win'den, 
Kanada verweigeri dem Alutterlande, wie wir in den 
Zeitungen lesen, die Hilfe, die es ihm im Bui-enkrie- 
ge geleistet hat; .\ustrahen und Xeuseeland scheinen 
nicht sehr erbaut von dem Vorgehen des Alutterlan- 
des zu s(Mn. 

Alle englischen Kolonien und Besitzungen haben 
sich geweigert, I ntertaneii des Alikado aufzunehmen 
lind jetzi. gerade jetzt, fürchten sie sich vor der Rech- 
nung, die Japan füi' .seine Dienste England ))räseniie- 
ren wird. 

. . . Wie i>ereits ei wähnt, isl es die Absicht Eng- 
lands. den kommerziellen Einfluß Deutschlands für 
immer lahmznlegen. Es glaubt, daß Deutschland nach 
dem Kriege nicht in d(M- Lage ist, in China einen 
Zollbreit J^and zu erobern. Xun hat aber Deutsch- 
land satisam gezeigt, daß es iiicht allein mit seiner 
Alacht^ A'orteile zu erringen vermag-, sondern auch 
durch seine ausdauei'ndt' Propag^anda und seine kor- 
rekte llandlung-swcMse. Kiautschou liefert dafür ein 
eklatantes Beispiel. Deutschland brauchte wie Eng- 
land und Poriugal im fernen Osten eine Basis für 
die Entwicklung seines Handels. l-]s erreichte daß 
ihm China im Jahre 1898 das Gebiet von Kiautschou 
mn 0.r2 (|kni in der Provinz Schangtimg einschließ- 
lich der Stadt Tsingtau für die Dauer von 99 Jahren 
veri)achtete. Die außerordentliche EntAvicklung- die- 
ser F/iktorei wird demonsti'iert durch ihren Eiii- und 
Ausiuhiiunulel. der von r).928.()()0 Dollar im Jahre 
189(1 91 auf 6õ.()00.()()() Dollar in 1909 stieg. Die 
Zolle werden von (Hiina erholKui, das von den Zoll- 
einiiahnien nur 20 Pi-ozent zur Unterhaltmiii- des Di- 
stiikis ZU!- Verfügimg stelh. Die Zollbeamten .^^ind 
(,'hinesen. 

Kiautschou spielt heute die Rolle eines Demonstra- 
tionsfeldes europäischer Ktihur in jeder Hinsicht. 
i:benso\ iel wie die Deutsclien zur Hebung von Land- 
wirtschalt, Industrie und Handel get.in lialien, haben 
Sil" lur das Schulwesen getan. Iis gibt außer /.alilrei- 
chen Piimarschulen auch mehrere Sekundärschulen 
und selltst eine ['niversiiät fehlt nicht. 

Das ist, in kurzen AVoi-ten, eine Beschreibung der 
d<'utschcn JJesitzung. deren Existenz die englikiien 
Inieivssen im Orient so sehr stört, daß England sich 
nicht scheute, ein ganzes N'^Olk g'egcn sie zu iH'tzen. 
Kiautschou ist ein I'osten der .Ai'teit und Aufopferung^. 
eine Kiiltursrätte, die, zerstört wei'den muß zum lö- 
sten des Ehrgeiz^'s und d<'r Alacht Englands, dessen 
Stern zu ei-blassen l>egiiml." 

.Nachstehend die bis 2 Uhr nachts eingelaufenen Te- 
legramniQ: i 

Berlin. 27. Die R;^gie:ung deki'etieit- d^' E'uvei'- 
leibuug des Königreichs Belgien in das deutsch' 
-Reich. Wie wir schon berichteten, wurde Feldmar- 
schall fieilieiT von der Goltz zum Militär-, und Dr. 
Hans zum Zivilgouverneur ernamit. (AVir möchten 
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daß es. Jai)aii auch in den Krieg gehetzt hat. AVir grei- 
fen aus den treffenden und 
rmigen hiei' einiges heraus, 
lür unsere Leser ist. Es ist 
dem König(> von England 

..Endlich ist es seiner sehr 
usw. gelungen, die Japanei' 
sehe 
im : 

Si'hr sachlichen .Vusi'üh- 
was auch von Interesse 
darin u. a. gesagt: 
'erteidiger des (Uaubens 
gnadenreichen Afajestät, 
auf die Handvoll Deut- 

zu hetzen, die Kiautschou verteidigen. Es sind 
anzen ;5()()() Alann. Die Jai)aner, ein tajjferes, 

edelmütiges und i)atriotisches A'olk, scheinen sich 
selbst der Rolle zu schämen, welche man íIuiímí zu- 
mutet. Ein Paiiser Telegranim meldet, (laí3. der ja- 
panische Geschwaderchef Admirai Kaminura äußer- 
te, es würde sich voraussichtlich die genannte deut- 
ftohe Besitzinig nicht vor di-ei .Monaten ergeben. Drei 
Afonate soll ein g-anzes A'olk kämi)fen gegen einen ab- 
gelegenen und isolierten Posten! Das heißt den krie- 
gerischeii A\'ert der l)eutseh<>n wahrlich sein' hoch 
einschätzen! 

.Aus der Proklaniatioii des japanischen Alonai'chen 
geht (Unitlich hei'vor, daß ei- nicht erbaut ist über 
die. wenig ehrenvolle .Vtifgabe, welche sein A'erbün- 
deter ihm zttweist. Ariele, wenn nicht alle von der 
Kultur des ^^'estens beleckte Japaner werden sich die 
Flage vorlegen: AVie konunt das größte, britische Reich, 
welches in der Nähe Kiautsehous (jarnisonen unter- 
hält, wie in Wei-Hei-A\'ei, Hongkong, Singapur und 
in ganz Indien, welches ein mächtiges Geschwader im 
fernen Osten siationiert hat, dazu, unsere Flilfe zm- 
Zerstörung der kleinen Faktoi'ei in Ans[)ruch zu iieli- 
iiieu. einer Faktorei, die lediglich kommerziellen In- 
teressen Deutsclilands dient, wie Macau den Interessen 
des pomigiesischen Handels dient?. 

Diese Frage werfen nicht allein die mo<lern(.'n Ja- 
paner auf, sondern auch alle diejenigen, die nicht 
1/edingungslos Feinde. Deutschlands sind und voraus- 
sehen, daß fih' die Japaner'i)ei diesem unrühmlichen 
Feldzug keine anderen LoiixM'.ren zu frolen sind als 
die Besitzergreifung ehier ganz bescheidenen chinesi- 
schen Stadt. 

zum 

die offizielle Erklärung' dei' Einverleibung' noch 
bezweifeln, da Antwerpen noch nicht ero'lx'rt ist 
Havas wird auch hier wohl wieder etwas zugelagen 
haben. 

Berlin, 27. Die Morgenblätter teilen mit. dal' die 
österreichischen Truppen die Rus.sen in Krasnik in 
Hussisch-Polen, vernicht<it hak'n. Sie eroberten 2ü 
Kanonen und nahmen 1088 Mann gefangen. 

Berlin, 27. Kaiser*^Vilheim II. spendete fünf Alil- 
lionen Alark für den Hilfsfonds für beschäftigungslose 
Arbeiter. 

Hamburg, 27. Die Vereinigung der LelH>nsniitt(^l- 
liändler hat die mit England bestehende Konvention 
aufgehoben und wird neue Geschäfte nur auf CJrund 
der mit Holland bestehenden \'ei'einbai'ungen 
-Ab.schltiß bringen. 

.Amsterdam, 27. Wie aus dem Haau' berichtet 
wird, bewilligte das Parlament die Etat.sfcredite. die 
zur Besti'eitung der .Ausgaben für die Neutralität Hol- 
lands notwendig sind. 

Os.tende, 27. .Atau erwai'tet hier. da,ß (he deut- 
schen l'ruppeii die Stadt Ixild liesetzen werden. 

Paris. 26. Die deutsche Regierung erliel.i. eiiu; 
I'ioklaniation. in welcher sie deni \'oíke anemprahl, 
mit dein A'erbrauch von Eh'rn, Peti'oleum und Stea- 
iin sparsam umzugehen. (Es ist dies eine Erfijidung 
(k's Spezialdienstes der 1 lavas nach hier, um den 
(ilauben zu erwecken, daß Deutschland von (Miier 
Hungei'snot durch den Krieg iK'di'olit sein wii'd.) 

Paris, 26. In der Nähe von Lille, dicht 1k'Í den 
Ortschalten Baisieux und Boiivines. haben sieh meh- 
rere. <leutsche liatrouillen gezeigt. Alan ei'wartel den 
Anmarsch größerer deutscher Sireitkräfte. 

Paris, 26. Der A'erkehr mit Belgien ist uiitei'- 
brochen. 

Dünkirchcn. Hier sind í500 belgische Ltikoino- 
tiven angekommen. Weitei-e 200 werden noch er- 
wai'tet. 

Paris, 27. Herr Alessiiiiy. der Offizier der Ar- 
niee ist, wird sich sofort nach Uebergabe des Porte- 
feuilles de.s Kriegsministeriunis an lleirn .Millerand, 
zum großen Generalstabe der .Vrniee nach dem Krieg's- 
schauj)latz begelx'ii. 

Paris. 27. Die Havas-Agentur übermutelt folgende 
angeblich aus dem Kriegsministerium stammende of- 
fizielle Nachricht. Die französisehe Ofefnsive zwischen 
Nancy und den Vogesen nimmt an Ausdehnung zu. Die 
Deutschen scheinen bedeutende ^\niuste erlitten zu 
haben, denn auf einer kleintni Strecke fand man mehr 
als 1500 Leichen (Nur Deutsclu.'?). In einem Schützen- 
grabeu wurde eine deutsche Abteilung durch die 
AVii'ksamkeit unseres Geschürzfeuers dezimiert. Es 
sieht schrecklich in der ganzen Gegend aus, wo seit 
9 Tagen immerwährend heftige Zusämmenstöße statt- 
finden. Die Franzosen haben N'oiieile errungi'ii. (Da- 
rum sind sie auch aus dem Elsaß vei'schwiinden). 

(ieneral Gallinei wurde zum Kommandeur der Pa- 

riser (rarnison und Alilitärgoux'erneur der Hau])tsta<lti 
ernannt, als Nachfolger des Generals Alichel. der er- 
suchte. unter dem Kommando dieses (Jenerals die- 
nen zu dürfen. (Allmählich bereitet man sich in Pariä 
anl die Belagerung' vor. General Michel hat sich wahr-. 
S(jheinlich zuriickgezog-en, da er c;;'n.sto Gefahren, für 
die Ruhe der Stadt heraufziehen sieht, bei welchen er 
nicht gern der A^erantworthche sein möchte. 

Paris. 27. Aus Antwer])en wird mitgeteilt, daJi ein 
Zeppelin-Ballon gestern Nacht von neuem über der 
Stadt Aufklärungsflüge unternahm. Nachdem er sich' 
durch Scheinwerfer entde<.'kt sah und durch Schüsse 
belästigt wurde, zog er sich zurück. Die Bevölkerung 
hat sich aus Angst vor einem Luft-Bombardenient, in 
die Keller der Häuser geflüchtet. In M-eleliem Haiiso 
der Stadt sich die königlicho Familie aiifliält, weilä 
mau nicht, es winl strengstes Geheimnis darüber be- 
wahrt, da man einen Verrat fürchtet und durch die- 
sen dann ein Attentat auf den Kfinig durch einen 'Zep- 
pelin-Ballon erwartet. 

Paris, 27. Die deutschen Tru])pen bereiten diiA 
Belagenmg Antwerpens vor. Die bidgischen Truppen 
leisten in Alalines noch immer heftigen Widerstand 
und bringen den Deiitschen schwere Verluste bei. Alit- 
teihmgen aus deutscher Quelle b<'sagvn, daß. die Eng- 
länder bei Alaubeuge zurückgeschlagen wurden und 
viele ihrer Soldaten in deutsche Gefangens<.'haft "-e- 
rieten. Die deutschen Tru])penabteihnigen versuchen 
so schnell als möglich Calais zu erreichen, um die 
Fi'anzosen zu einer gi'oßen Schlacht zu zwingT>n. Die» 
französische Heeresverwaltung hat nach dem Norden: 
Frankreichs starke Truppeninassen geworfen, um dio 
Deutschen am Vordringen auf Paris von Norden her, 
zu hindern. 

Paris, 27. A*on Avignon sind heute 2400 italieni- 
sche Freiwillig-e. nach hier abgefaJiren, welche auf 
verschiedene Truppenabteilmigen verteilt und dann: 
na(?ii dem Kriegsschauplatz gesandt werden sollen. Di« 
Bevölkerung von Avignon bereitete ihnen einen' 
enthusiastischen Empfajig und bcAvarf sie mit Blu- 
men. 

Paris, 27. 8000 deutsche Gefangene ]>a.ssiert<'n 
heute auf der Keise nach Orleans die Stadt. 

Paris, 27. Am Eingang der Ardennen vernichtete 
das 6. fi'anzösi.sche Kor])s von Clialons zwei bavri- 
sche Ilegimenter. 

Paris, 27. Einer deutschen Kavalleiiedivision 
welche isoliert auf dem rechten Flügel der Heeresab- 
teihmg operierte, gelang es unbemerkt über die (Jren- 
ze zu kommen. AVenige Kilometer westlich von Möns 
erreichten sie französisches Gebiet, brachten Frauen 
und Kinder um, steckten Kirehen in Brand, lissom 
Ksenbahnschienen auf und sprengten Lokomotivcm 
in die Luft. Schließlich erreichten sie rlie Hochebene 
von Bouchain, welche 50 Kilometer von der belgi- 
schen Grenze entfernt liegt. Hier Avtirdeii sie nacli: 
vierstündigem Kampfe von einem Regiment Artillerie 
vollständig aufgerieben. (In dieser Art und AVeise, 
wie das vorliegende Telegramm die S;xche berich- 
tet, tst sie Ini- EingeweHite uirJaubv.-üi'dig. Deutsclu- 
Kavalleristen rissen wonl Schienen aliT. das ist eine 
Hauptsache für Aufklärungstrup])en. um die A'erbin- 
dungen zu unterbrechen, lassen an..'h vielleicht Lo- 
komotiven in die Luft fliegi^n, trotzdem das .schon un- 
wahrscheinlicher ist, keinesfalls stecken sie aber Kii-- 
chen in Brand und morden Frauen und Kinder. Also 
hat sich die Sache entweder ganz anders zugetra"-.'n, 
oder sie ist überhauiit nicht walu-). 

Paris, 27. Die Zeitung ,,L'Hunianité", das Organ 
des erschossenen Sozialistentührers Jaures, druckte, 
wie ein Telegramm aus Kopenhagen berichtet, die Ar- 
tikel des Berliner „Vorwärts" ab, in welchen die Vei- 
antwortliehen lür den gegenwäriigen euro])äis(.'lien 
Krieg .scharf kritisiert werden und die Aloglichkeit ins 
-Auge geial.'t ist. daß dies den Ziü'lall des Deutscheu 
Reiches nach sieh ziehen kiinnte. Kaiser AVillu 
k()nne deshalb die \'eranrwortimg nur von sich 

allgemeine .Abrüstung 

in 
wei- 

in die- 
l'e dieser Haltung der Zeitung' 
Anhänger dei' Alilitärpartei in 

Redaktion zeistört. (Wir 
dii-i 
er- 

sen indem er er eine 
Wege leite :isw. Infol 
,.A'ürwärts'" haben die 
Berlin die Druckerei und dii 

Nacluicht für eine recht fette Ente, 
gii.setzt wurde, um den Glauben zu 

halten diese 
in die AVeit 
wecken, daß in Berlin sozialistische Unruhen aus- 
gcibrochen sind. Die Nachricht kommt von Paris. Viel- 
leicht wei'deu die Pariser demnächst, wenn die Be- 
lagerung beginnt, etwas ähnliches erleben). 
. Paris, 27. Das Ministerium Viviani hat seine 
Entlassung eingereicht. Es ist sofort ein neues Alini- 
steiium gebild(!t worden, welches folgendermaßen zu- 
sammengesetzt ist: -Ministerpräsident. Rene A'iviani 
(ohne Portefeuille); Krieg, Aristides Alillerand; Ala- 
riiio, .Auguste Angagnieur; .\eul.',eres, Theophile Del- 
cafesé; Finanzen, Alexandre ßibot; Inneres. Liiis Mal- 
vy; Kolonien, Craston Doumergne. (Bemei'kenswert ist 
in diesem Kabinett die AVahl des Hetzers Dídcassé 
zum Alinister des .Aeußern). 

Paris. 27. Piiiiz Anton von Orleans and Biagaii- 
(;a, der bisher Offizier in österreichisch-ungarischen; 
Diensten war, hat seinen Abschied genommen und sich' 
bei der englischen Armee gemeldet, in deren'ileihen 
er kämpfen will. Dieser Prinz ist ;5;] .Tahre alternd ein 
Sohn des (irafen d' Eu. 

Paris, 27. Die deutschen Streitki'äfte haben in 
den letzten Kämpfen, mit den Verbündeten kolossak) 
\ erluste erlitten. Die Gefechtslini,' wurde ein 1ns?hen 
nach dem Norden vei'legt. (Vorst(.'hendes Telegnamni 
kann als ein Muster angesehen wertlen' für die Art; 
und .AVeise, wie die Havas für ihr<! guten Kunden in 
Südamerika die Telegramme zustutzt, damit sie den- 
selben gefallen. Wie, die offiziellen AlitteiLmgen, 
nicht nur di(>jenigeii, (.Ilie die deutsche Dij)lomatie er- 
hielt, sondern auch diejenigen, die dei' bisherige Iran- 
zösischo Kiiegsminister Alessimy veröffentlii.'hte. be- 
sagen, haben die verbündeten Armeen die Schla^'h- 
ten zwischen Naniur und iliarkroi verloren. Das 
wolleii aber die hiesigen Urlateiiier doch ifieht gern 
haben. Da man aber die Tatsachen <loch nicht ganz- 
auf den Kopf .stellen kann und .sich atteh bei der La- 
;'e der Dingo geti'aut, von \'errat zu s])re(.'hen. da.s 
:ommt nocli später, so berichtet man. daß die Ge- 
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.fcclitsliiiic iii uiibixieutiMi.dcr eist' jiacli Xorcleii s'ií- 
i-ückt wurde. Das kliii,£>i do 'li recht niedlic^li und 
wird ij-ewiß Anklang- finden, nur wird der Sieg durch 
diese ziirto liochzivilisierti' Anselm.-Icsweise u'A'ht au 
fiie tVan/.ösischen Faluieu gvheftet werdtui). 

London, 20. In engiischeu Militärkreisen heri'scht 
Tätigkeit. Der erste Lord der Ad- 
Kriegsininifiter halten rortw;liu'end 

i'Uie überaus i'cg-e 
niiraiivär und dei 
KonhM-enzen ab. 

L o n d 0 u, 
ner liieh im 

2(). Der Krieg-sniinister Lord Kitseiu'.- 
L'iuerhause einen langx-n Speecii. Zu- 

erst- erkläi-ie er, daß er lc(>.iner Partei ang-eliöi'e, abei- 
trotz alledem werde er, solange der Kiieg* andauere, 
bei der Regierung' bli'jben, und wenn es auch di'ei 
• lahre wären. Dann kam der Krieg-sminister auf di(i 
kiiegeriselieii Ei-cignisse z,u sprechen und erzählte, 
(iai* englis(ihe Soldaten in der Nähe von ]\lons seclis- 
luiddreißig- Stunden lang" sich einem ninnerisch ül)er- 
legHiMien Feind g-eg'enüher behauptet hätten, llngiand 
könne srolz aul seine Söhne sein, die die rulnnreichen 
Traditionell ihres Vaterlandes atifi'echr crhieheu. (Wo- 
rin hi'ii Tra-liiionen? ßisher haben die eng- 
lischen Sohlaten sich nur uubewaifneren halbwilden 
Siiimmen gcgemilicr ..giánzcnd" bewäliri!) Prank- 
riMch scliätz(> die englische Hilfe sehi* hoch und Bel- 
gien l.rinuv Knii'lauirdie größi«- Sympathie entgegen, 

i'eilt sei. (Die Kiigiänder ha- 
im Stielte g'elasseit; die 

weil es ihm zu 
bf^i die Belgier 
enulische Hilh 

Hilfe 
eig'i 

kam Belü'ieu viel zu 

die von den N'erlmndeten gebrachten 
clilich l)leib!'ii. (?) England Ix'sitze 

land si'i (est einschlössen, dafür i>oi'g'( 
dal 
vergelilich l)leib!'ii. 
eigcntlii'hes Milifiir, 
ke Reserven und die 
f(>n. tun dem Ai)])ell 

London, '2(). Die 

, , alx^r es veriüg't' doch nbei' star 
werde es auf deu Koiuiiiem wer 
an sehte Pflicht ztt,entsprechen 

' Zeitungen veröffemliehen Mel 
dtingeii. daC die rttssische Mobilmachung abg;>seh]os- 
seu sei. Zwei rttssischc IUxm'c marsclvierten tu der 
Richttmg der detttschen (.Ireiize. .lede dieser Armeen 
liesiche atts 4 Millionen Mann. (Wenn die Lngländer 
diese „Btttnsnachrichf glaul>en, dann verdienen sie 
es wirklich, beschwindelt zu werden.) 

London, 20. Die feindselige Bewegung gegen den 
detitscheii Handel nimmt immer größeren Umfang 
an. Die Bankinstitute ttnd Privat-Bankgeschäfte ver- 
weig(M n den Diskont von Wechseln, die aus Detusch- 
iand kommen. Di(^ Handelshäuser weigern sieh. Be- 
stellungen aus Deuisehland ausznlühren. selbst wenn 
X'otausbezahhmg- erfolgt, Man vei:weigert die An- 
nalvme sämtlicher Tratten, SxMbst solcher, die von an- 
deren Xatioium dtirch Vermittlung deutscher Häu- 
i^er präsentieri vrerden. Wie man hier sagt, raten 
die. ISerliner Zeituiigtui, englische Produkte, ziu'üek- 
zttweisen. Diese werden dtu'ch. Vermittlung der hol- 
ländisehen Häuser bestellt. (W(>nn die ISerliner Häu- 
s(;i' englische Artikel zurückweisen, so haben sie voll- 
.ständig recht, denn sie ttiti es nttr als Repressalie ge- 
gen die jeder modernen Geschältspraxis Hohn spre- 
chende Handlungsweise der Kngläuder. Xie.mals^ hat 
eine atil Ktiltur .\nsi)rttch machende Xatioti den Krieg 
atil geschäftlicfie Transaktionen iirivater Xatiu' aus- 
gedeiuit. l'>s ist (Mgi'iitlich gut, flaß es so kommt, 
wird doch dadurch en llieh einmal aller 'Welt klar 
wei'den, wie elende Ki'äuKU'.seeKm die Lngl;iiider sind 
ttnd die rrsache des Krieg'es bei ihnen nur in 
(hnn Xeid und d(>r Mißgunst gegen die .Xusbreitimg 
des detitsche.il llatidels- utid ler detttschen Indush'ie 
zu suchen ist. Mit der detttschen Handelssehiffahrr 
kfutnen sie schon lang'C nicht mehr konkurrieren, die- 
s(i hat sie in allen Länderti geschlagen, in welchen 
sie mit der englischen in Konkurrenz, trat. In ihrer 
Ii üheren Domätie, der Roheisenindustrie und dem Ma- 
schinenbau, sind sie überall im Aiislaude von den 
DeutschiMt z.tu'ückgedrängt worden, ja in letzter Zi'it 
hal.eii sogar englische Gesellschaften in Deiusclilaiul 
Lokomotiven bestellt. Ihre Intelligenz reicht niehl 
aus, um die Detttschen auf industriellem Wege zti be- 
siegen. ihre Iveitntnisse köiuten mit denjenigen (i>.'r 
Deuischevt iticht in den Wettkampi treten tmd so 
haben sie (is denn mit dem Krieg versitcht. Tartuffes 
wie sie immer waren, haben sie noch im vorigen 
Monat mit der detitschen Flotte, in Kiel Verbrü- 
<lertmgsfeRte gefeiert, aber heimlich mit Rußlaiul ztt 
.sainmen die; Kriegshetze betrieben. .letzt ist der Krieg 
nun ausgel)roclien, jetzt schicken sie ihrem Bimdes- 
g'euoss(.',n Frankreich spärlich rriippeii, halten» abet 
ihre Flotte in L'ntüLigkeit in der lirvvartung, daß> sich 
eine atidere Xation für sie opfern wird, sie aber dann 
die Früchte- des Sieges ein.stGckcn kötuien. Diesmal 
werden sie sich alxT tättschen. Deutschland wird tleti 
fhigläntiern hoffentlich die gelitihrende .Antwort zu 
gebeti wissen.) 

London, 27. Die deuLs(he Kolonie Log-o, an der 
iSklaivenküste in Afi'iktt,, ist 
kräften besetzt worden. 

London, 27. ,,IJaily lilxpreß'" teiU mit, da,ß nach 
flen Berechimng'en die Verluste der Deutschen dreimal 
so groß als die der Verbündeteti seni durften. 
dem man nun ztigeben muß, daß der Sieg, dem Deut- 
s<'.hen zugefallen ist, versucht man wenigstens dm'ch 
Uebertreibung der Verluste den Schein zu erwecken 
daß die deutschen Streitkräfte ggscliwäclit sind). 

London, 27. Die Nachrichten von cmpöreuden 
Grausanvkeiten, die deutsche Soldaten gegen die 
Avehrlosc Ile völkei "ing von Lütt ich, A(M'sch6t und an- 
deren C)rten in Ikdgien begangen haben, wiifden be- 
stätigt. In der .\bsicht, die Bevölkentng der Orte 
(hireh die sie marschieron, in S<:hrecki;n z.u setzen, 
bcgehi n die deutschen Soldaten die gemeinsten Grau- 
samk( iteu.( VA'ir haben lür eine solche Mitteihmg tuu" 
die eine 11.■Zeichnung ,,g<'meine. Lüge" und wür- 
den uns sehr wtmdern, wenn ein Mensch, dtn" dieA'^ei 
liältnissc kennt, att dieser Klassifizierimg etwas airs- 
zusetzen lialxm sollte, .leder gebildete Mensch weiß., 

.daß es keine Armee der Welt gibt, in der die Ord- 
muig, die Manneszucht und der (iehorsam so aus 
gebildet wird, wi(^ in der deutschen. Als di.- Iranzo 
Ken 1870/71 die so vielgepriestnie llerrTichkeit Xapo- 
leons Iii. schwinden sahen, fingen sie an, den Deut- 
schen das Barbarentum anzudichten. Ks wurde s^iiä- 
ter bewiesen, daß auch ni«-.ht ein einziger Fall von 
(irausaiukcit gegen wehrlose Bewohner vorgekom- 
men ist, abei' das l.'mg'ekehrte, daß Deutscln; Solda, 
teil in Feiiifleslaiid (^ut und Blut der B(>wohner ge- 
Bchülzr hat)en, wurde oftmals festgestellt und ehi 
liehe F'ranzosen haben nach dem Kriege dies melu 
als einmal zuge.standen. Seit jener Zeit steht die Zi 
vilisation im deutschen Heere auf einer noch vir 
liöhertMi Stufe, die Fi'anzosen haben bisher auch von 
keinen solchen Grausamkeiten gesi)rochen. Dei 
niedrigen Gesinnung der Hngländer ist e,s \'orbehal- 
ten gewesen, diese l-ügen, (wir habi.m kein anderes 
iWort dafür) wieder aufzubringen. Die hiesige landes- 
sprachliche-" Presse, druckt diese Nachric.liten ab und 
e.utschuldigt sich dann auf Ilefragen. daiß sie diesi 
1 elegranuiKi uiirtliiji so erhält. Das wissen wir, da 
sie Idie brasilianische l'resse ni(.-hl crlindet. daß sie 
aber über Deutschland und deutsche Kultur so vve 
nig iori(.mtiert ist und solche Bosheiten krjtiklos ab- 
druckt, das nimmt uns wunder. Wir glaubten, daß: die 
Diszijilin und der Orihmngssiiin, den die in Brasilien 
liibendeu Deutschen .st(its an den la;; gelegt haben 
und tägtich von neu(>m ablegen, (Jarautie genug' wä- 
ien. cljaß solche Lügen wenigstens mit einf>r bean- 
^t.uld(.n Bcmi'i'kung versehen sein würden. Daß man 
uns in dieser Weise veidcumden wüixle, das wußten 

• wir voi'her und haben es ja aiH.'h im Anfange uuserw 
oft.ijiais Ixiiucrkt. .W ii' eiklii 

Kng- 
zu tragen, 

Opf.M- nicht 
wohl ki'in 

von e-ngli.schen Streit 

sich seiner wohl für den \'erkeh.r mit den zwei gt;- 
nannten Ländern, aber nicht mit Deutschlaiid bedie- 
nen kann. 

Gold, Geld. \'ür uinigen Tagen hieß es. daß 8: 
Mülionen der neuen Papieremission in Seheinen voi 
Õ—öOO« in São Paulo angekommen seien. Das wai 
aber nicht der Fall; das Geld ist noch nicht nmickom 

wer 
sein 

AI 
hi(i 

men, aber es konunt am nächsten Montag. Es 
den jedoch keine 82, sonde^-n nur öO Millionen 

Schlecht l)elohnte Wohltätigkeit, 
nach dtnn Ausbruch des ettroiiäisohen Kritiges 

jcine allgemeine .\rbeitsnot sich l>pmerkbar machte 
i and in der Stadt sich die Komitees zur Bekämpfuni 
i der Xotlage bildeten, da beschloß der Abt des hie 

igen Benediktinerklosrers, Hochw. 1). .Mig lel Krusi 
jden Traditionen seines Ordens entspr(>chend, siel 
i ganz und gar dem humanitären rnternehmen zur ^'cl 
Fügung zu stellen tuid wir gehen wohl niidit zu weit 
wetni wir sagen, daß dieser geistliche Herr wie keii 
anderer in. gmiz São P;mlo sich überall cifrii zeigte 

Sie haben es in der Hand 

fidi in überraliiiend kurzer Zeit von Kopf- und Zahnftfimerzen, 
Erkältung, Rheumatismus, Neuralgie, Menltrual-Koliken etc. zu 
befreien, denn die Witfenfchaft gibt uns ein Mittel, das prompt 
einfetzende Sdimerzlindtrung und fabelhafte Heill<raft mit völliger 
Unfdiädlidikeit und Billigkeit verbindet, in den weltbekannten editen 
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reu auch heute wieder: Je weiter die deutschen Heere 
siegreich vordringen werden, je gemeiner werden die 
Lügen sein,- die man den musterhaft diszi[iliiiierte)i 
Soldaten nachsagt und wir bemerken auch heute schon 
Im Voraus, daßi diese Xachrichten, bosenders von Lon- 
don aus, verbreitet werden, als Iliustration der Eigen- 
schaft Gentleman", welches Wort der Engländer so 
häufig im Munde führt. Daßi man so etwas in brasi- 
lianischen Blättern, krtiiklos abdruckt, tut tms leid, 
das g-lauben wir um Brasilien auch nicht verdient zu 
.laben. Wir sind darauf gefaßt, daß die Engländer 
uns dos B'runnenviirgiftens. des Kinderaufsiiießens und 
wer weiß welcher Grausamkeiten noch bezichtigen 
werden, wenn wir durch weitere Siege ihre Unfähig- 
keit vor der Welt werden zu Tage gefördert haben,, 
das ist man vom ])erfiden .\ll)ion bereits gewöhnt, 
aber in Brasilien sollte man uns besser kennen, 'um 
so etwas ohne weiteres zxi verbreiten. 

Rom, 20. Xa('h hier eingetroffenen Xaclirichten 
konzenti'iereii die Oesterrei eher stärkt; rruppenmas- 
sen an der italienischen (irenze. In Insbruek befin- 
den sich l>in'eits achtzigtauseiid .Mann und forrwäh- 
rend kommen frische Tru])]Kma.bteilungen ttnd Kriegs- 
material mit der Bahn an. (??) 

Rom, 27. Der japanische Gesandte' Baron G. 
liayashi teilte dem .Minister des Auswärtigen Alar- 
quis S. Giuliano im Namen seiner Regierung mit, 
d.aß die Ja))anische Flotte bald nacli dem Adriatischen 
Meei'e kommen würde, im mit der französischen 
und englischen gegen die Deutschen und Oesteri'eichei' 
zu kämpfen. 

.Petersburg, 27. Die; Hussen nälu.'rii sich Posen, 
nachdem sie Tilsit bereits besetzt haben. (Anm. d. Red. 
Es ist wirklich eine Schande, daß ein solches Tele- 
gi'anun überhaupt noch veröffentlicht wird. Tilsit, olxni 
im Xorden von Ostpreußen, harr an der russischen 
Grenze, ist von Poson, dei' Hauptstadt der gleichna- 
migen Provinz, in Luftlinie ungefälir 450 Kilometer 
entfernt, außerdem ist das Teirain teilweise selnn 
sumpfig und votv Seen durchzogen, ganz abgesehen 
von den dazwischen liegimden Fcstung-en. Uns Deut- 
schen kann es ja recht sein, wir sehen aus diesen htuir- 
sträubenden Unmöglichkeiten, daß die liussen noch 
weit im Felde sind und unsere Ostmark also noch 
nicht bedroht oder gar verloren ist, wie uns die Mit- 
teilungen aus gegnerischer (Quelle glauben maclitm 
wollen. 

{•etiiiije, 20. Die Montenegriner fahren fort, die 
OesteiToic.hcr zurückzuschlagen. Gestern machten 
8000 Montenegriner einen Bajonettangriff und trieben 
die Oesterreicher mehr als 70 Kilometer hinter ihre 
GefeclitsUnie zurück. Die österreichischen Truppen 
verloren an Toten 800 Maiui und eine noch größ>ere 
Zahl von Verwimdeten und Gefangenen. (Wir möch- 
ten gern wi.ssen, warum so furchtbar gelogen wird. 
Glaubt man wirklich, <laß Italien auf .solche, idtmi- 
pen Berichte hereinfallen tmd dtui Dreiverbandmäch- 
ten jetzt die Kastanien aus dem F-etier holen wird?) 

Tokio, 27. Die. hiesigen Zeitungen süid der An- 
sicht, daß es iticht vorteilhaft wäre, daß die japani- 
sche Flotte Tsing-tau bombardiere, denn die Bucht 
von Kiautschou ist durohweg stark unterminiert. In 
einem Umkreis von 25 Kilometern haben die Deut- 
schen 10.000 Unterseeminen gelegt. 

Peking", 27. Die Japaner bombardierttm'Kiaut- 
schou, dessen Forts enor^ischen Widerstand eutgegen- 
setzen. In der Nähe von Tsing't-tau sind japanische 
TYuppen gelandet, um die Stadt auch von de.r Land- 
seito aus iângreifen zu können. 

New York. Der deutsche Konsul in Philadelphia 
teilt mit, daß( die deutschen Totpedoboote ;•!() englische 
Kriegsschiffe verstörten. 

X^ew York, 26. Die letzten hier eingetroflenen 
Nachncliteii aus Kop&nliag'en bestä.tig'e:n "Hie furcht- 
bare Niederlage, die die Deutschen in Polen erlit- 
ten haben. Sie haben ganze .Vliteilungen verloren. 
Nach diesen Nachrichten sind die liussen die Her- 
ren von ganz Polen. - Sie haben hier oOO.OOO Mann' 
in. Reserve, welche, dem (h'os des moskowitischen 
Heeres folgen, sollen, das, wie es seheint, auf Berlin' 
maischiert. .L^m den Vormarsch dieser 700.000 Mann 
Russen aufzuhalten, zerstörten die Deutschen zwei 
Brücken und verschanzten sich in Willenburg. (??) 
(\'ot noch gar nicht lang'cr Zeit lauteten die Be.rich- 
te vom westlichen Kriegsschauplatz: ebenso, man 
konnte damals, wenn man die nötige Xaivirät besaß, 
glauben, daß die Deutschen bereits vom Erdboden 
weggefegt wären. Heute sind sie als Sieger b,'r(uts 
in Frankreich aul ihun Vormarsch nach Paris. ;\.ehii- 
lieh wird es wohl auch demnächst in Rußland ge- 
hen.) 

Xow York, 27. Der amerikanische Gesandte in 
Bc'i'lin, .lames W. Green, protestierte gegen das Bom- 
bardement Antwerpens durch einen deutscheti Zejipíí- 
linballon (? ? ?) 

New York, 27. Nach Mitteilungen, die der deut- 
sche Konsul in Pluladelphia cmi>fing, hat England 
um die Hilfe JapauÄ j^eUeiett, weil es iu der iáee- 

sehlacht in der Xordset' kolossale \'erluste durch die 
deutschen Torpedoboote erhtt. Die Verluste sollen dit 
Leistungsfähigkeit der Elotte stark beeinträchtigen. 
(Das tiefe Schweigen, welches die Bewegungen der 

ischen Flotte in der X^ordsee der Welt verhüllte, 
hat schon lange in uns den Verdacht erweckt, daß 
es schlei.dit stehi'ii muß:. Privattelegramme meldeten 
bereits,klaß (57 Schiffe ViTloreii wurden. Bestätigt sind 
diese X'achrichten noch nicht, das Eingreifen .la])a.ns 
läßt aber die "Walu'heit vermuten. Kommt es wirk- 
lich zu einem (feständnis', daß die Flotte F'nglands 
zur Ohnmacht reduziert A\airde, dann ist cUir Triumph 
Deutschlands gesichert und das \'ertratien. welches 
unsere bravtui blauen .Jungen, sowie ganz Deutsch- 
land zur Leistungsfähigkeit der Seekraft des Reiches 
hatten, glänzend bestätigt worden. Dann hat sich 
auch das Kaiserwort erfüllt ..Deutschland in der Welt 
voran'". .Machen wir uns heute keiner Ueberhebung 
schuldig, aber hoffen wir das Beste und blicken wh' 
mutig in die Zukttnit). 

W <t s h i n g t o 11. 27. Der österroichisch-nngarische 
Gesandte Herr ( . Dumba teilte mit, daß sich die öster- 
reichisch-ungarischen und deutschen Ti'ujipen in der 
Gegend westlich der Weichsel vereinigt haben. 

Philadelphia. 27. Nach Mitteilungen, ^die der 
hiesige deutsche Konsul erhielt, liat England seinen 
Bundesgenossen Japan aufgefordert. Hilfe zu leisten, 
weil die engsiche Flotte in der Xardsee schwere Ver- 
luste erlitten hat. (X'acii Mitteihmgen, die der Prä- 
sident des jai)anischeu Staatsrats der Oeffentlichkeit 
übergab, hat Japan sich ja nur auf ausdrücklichen 
iWunsch Englands in die kriegei'ische Aktion ge- 
stürzt (Und trotz der spärlichen Xaclui<•Ilten, die in 
die Oeffentlichkeit dringen, scheint die tniglische 
Flotte schon recht iunpfindliche \"erlustc erlitten zu 
haben. Ob aber die Japs geneigt sein Averden. die Ka- 
stanien iür England aus dem Ftnier zu holen, um 
vielleicht mit blutigen Köpfen zurü;."kkehren zu müs- 
sen, ist eine andere Frage. Diesmal wird F'.nglaiid 
endlich einmal seine Haut stdhst zu Markte tra.,írí>n 
müssenj. 

Monte Video, 2 t. Die Xacliricht, daß (U'r deut- 
sche Dampfer ,,(!ai) Trafalgar" gekapert wurde, ist 
erfunden. Das Schiff befindet sich nach wie vor im 
Halen von Buenos Aires. 

Die telegraphist'lie Verbindung mit Ant- 
abgeln-ochen. Die brasilianische Begie- 
infolgedessen. vom G-eneralkonsul in je- 

ner Sta<lt keine Xaclirichten über das Befinden der 
in Belgien sich anfhaltende.n Brasilianer mehr be- 
kommen. Sie hofft aber noch, auf dem Umweg über 
Haag Informationen zu erhalten. 

Bio, 27. Der brasilianische Gesandte in Belgien, 
Herr Dr. Alfredo de Barros Moreira, befindet sich 
noch immer in Brüssel. Er ist mit der Re])atriierimg 
seiner Landsleute besch.äftigt g(3weseii und so ha- 
ben ihn die D(uitschen noch in Brüssel überrascht, 
während die aiuleri'n Di])lomaten nach .\mwer[)en 
gingen, wohin die belgische. Regierung sich ztu'ück- 
zog. Jetzt hat_ mm der Minist(M' (k.'s ..Vettßern Herr 
Lauro .Müller an dtm brasilianischen (iesandlen in 
Berlin telegraphiert und ihn beauftragt, sich dahin 
zu verweiuleii, daß Herrn Dr. Barros .Moreira und 
allen andei-en lirasilianern dei' Ireie .Vbzug von Brüs- 
sel gestattet werde.. Die deutsche Reichsri'gierung 
hat darauf schon geamwüi'tc.t, daß sie alles tun wer- 
de, was in ihren Kräften stehe, um dem Wunsche 
des brasilianischen Ministers dt>s .Aeußern zu ein- 
sprechen. 

Porto A legre, 20. Der französische Konsul in 
Pelotas erhielt vom französiscfteii Generalkonsulat in 
São Paulo das folgeiuh« Telegramm: ,,Sie kömien die 
tendenziösen Alitteilimgcm, die von deutschen .Siegen 
sprechen, kategorisch dementieren. Die all- 
g^enieine Lage i.st uns günstig, (^^'ir geben unseren 
Lesern <licses Telegramm wieder, um ihnen diu'ch 
ein krasses Beispiel zu zeigen, wie schamlos hier ge- 
logen wird, nur um die Deutschen herab7.,usetzeit. Der- 
jenige, der dieses Telegramm verzapft hat, ist. abge- 
sehen von allem anderen, in krassei" Unkeiintnis l>e- 
fangen, denn der \>rtreier Frankreichs in der Haupt- 
stadt São Paulo i.st nicht Generalkonstd, sondern nur 
„ag(>nt consulaire". Daí.» es ausgeschlosseiL ist, daß 
ein offizieller Vertrctei' Frankreichs ein solches Te- 
legramm abgeschickt hat, nachdem der französisch!^ 
Kriegsminister Messimy selbst den Rückzug der fran- 
z.iisischen Truppen zugegeben hat, erwähnen wir erst 
uar nicht. Das halten wir lür s<'lbstver8i 

jden N^otleidenden hilfreiche Hand zu reichen. Seiiu 
j wichtigite Schöpfung war eine Art Volksküclie, in di 
dreimal wôcíhentlich die Hungrigen gespeist w.'rdei 
sollten. Bei der gegenwärtigen Lage der Dinge wiri 
es jedem einleuchten, daß der Hochw. Herr .Vbt dami 
eine Pfläclit auf sich nahm, deren Ei^füllung eiiu 
sehr schwere war und man hätte meinen sollen, dal 
diese Aktion bei der Bevölkentng im allgenieine'i 
und bei den Xotleidenden im l.)esonderen einen tmg 

i teilten Beifafl finden mußte, denn rein menschlicl 
j Werte sind nicht mit dem Maßstab der Doktrinen zi 
I messen, und man darf wohl ruhig behauitteii. daß-eii 
Teller Suppe von eines Klosterbruders Hand gereicitl 
ebenso den Fhtnger des Antiklerikalen wie des Kleri 
kaleu stillt, und daß infolgedessen der erstere, wem 
erH.len Teller anninit oder er.st aul ihn wai'tet. líie ver 
(lammte Pllicht und Schuldigkeit hat. sieh anständi; 
zu benehmen imd nach dei- Befriedigung seines .M'i 
gctis ein Dankeswort zu sagen. So hätte man es an 
ilelunen sollen, aber (;s kam anders. Die Masse crwie 
sich wieder einmal als schwer zu bere'.-lmen. .Vn 
Dienstag abend wurden wieder von dem Benedik 
tiuerklo.ster ca. dr. itauseiid Personen a.bges])eist. En 
ter dieser großen .Masse von Menschen befanden siel 
viele Frauen und Kinder, denen man den Hutiger ai 
den matten .\ugen und den «nngef.'illcnen AVange'i 
anseheti konnte, es befanden sich auch Individui 
darunter, die nicht der Hunger, sondei'u der Dran 
Skandal zu macheu, naeh dem Kloster geführt hatte 
und der Ztifalhvar diesen .Xgitatoren günstig, denn da 

R i 0, 27. 
werpen ist 

Inland. 

zubereitete 
Anzahl der 
um alle zu 
Mitteilung 
(■■rhob sich 

Essen 
Hungrigen 

reichte, was bei der sehr großv 
sehr erklärlich Wiu-, nicfit au 

speisen. .Ms nun die Klosterbrüder di 
machten, daß< das Essen zu Fatde sei, d 
ein lüi'i-hterliches Geschrei und von d>' 

Hetzern angs'stiftet, versuclit<'n ca. dreihundei'l: .Man 
das Kloster zu stürmen I Und auch notli in diesen 
Falle versagte der wohltätige Sinn des Hochw. Ih-rr 
At)tes nicht, denn anstatt die Polizei zu rufen, was iei 
leichtes gewesen wäre, lii-C er .unter den Lärmende 
2008000 verteihin, was daim zur Folge hatte, daß si 
.schimpfend und zeternd von dannen zogen. 
demsellren .-Vbend teilte der Hochw. Herr Abt in dt 
Sitzung des Xotstandskomitces mit. dafi ei' die Vei 
teilung von Siiei.sen einge-stcllt habe, dafür werde 
aber allmonatlich das Komitee mit öOO-sOOO intet 
stützen, denn er könne es nicht riskieren. Leuten '1 ü 
und Tor zu tiffnen, die dort mit Gewalttaten droheii 
wo ein Dankeswort am Platze wäre. Diese Voi 
gänge sind zu be-daitern und zu verni'teilen. denn si 
zeigen, dato die Verhetzung, die von einer gewi.sse 
Seite systematisch betrielxm wird, hier tlie unangt 
nehmst en Früchte zu treiben beginnt. 

Deutschland und die Zivilisation. Di» 
ser von Hei'i'n Rechtsanwah Dr. Abrahãa Ribeiro voi 
züglich gesellt ieliene .Xrrikid. der die Runde dure 
die ganze hiesige landessprachliclie Pre.sse macht 
tmd den auch wir in Uebersetzung wiedergaben, ha 
in Rio de .Janeiro ebenlalLs das größte Aufsehen hei 
vorgertihui. Die vielgelestnie Zeitung ,.0 Paiz", eine' 
der mat^gel>enden Organe der Bundeshau])tsui Ii 
druckt ihn in ihrer X'ummer vom Dienstag, den 2: 
elienfalls ab. 

(ürcolo Italiano. Der N'orsiand dieser Vei 
einigung hat die iialienischen Herren Aerzte der hif 
sigeti Hau})tstadt zu einer Besprechung für heute Fve 
tag, den 28., abends Í) I^hr, in die neuen Vereinslok; 
litäien Largo da Sé Xr. 3, 2. Stock, eingeladen. F 
soll über eventuell gratis z^u gewährentle ärztlich 
Hilfe im Bedarfsfälle für die infolge der gegenwäi 
tigen Krise beschäftigungslosen .Arbeiter und ihri 
l-amilien lieraten werden. 

Ha n dei s in l e r CS se 11 der S;intenser E' 
p 0 rt hä i se r. In einer unter dem Vorsitz des Herr 
Dr. .José Martiniano Rodrigues Alves in den Räume 
der Hancielskammer in Siintos stattgehabten Piiva 
Versammlung wurden die Vorschläg-e beraten, die d; 

T (Í le g r a p he II. Das allgemeine Tele.graphenamt 
teilt mit, daß das deutsche Kabel via Monrovia zwi- 
■sclieii Brasilien, Spanien und Portugal funktioniert; 
g-eiipcn'L ist CS lui' diu letzte Sti'ccke, bodaü man 

rauf hinzielen, die Intere.s.scn des Exporthandels 
wahri 11. Man s|irach über eventuelle. Si.;herheitsvo] 
kehntngen für die Erfülltnig l)ereits abeschlosseiu 
oder schon laufender Kontrakte, nach auswärtige 
Plätzen, über E-rachrcrmäßig.ingen und Kontraktvi 
Sicherungen fremder Häusin-, die bei der Junta I on 
mcrcial do Estado i-egistriert sind, und die am 
d. M. ablaufen. Man sprach auch davon, die We 
selgesehäfte in Dollars auf New York mehr ausziid.el 
neu und sich Auskimlt zu holen, wie die Ikinki 
denktm die alten noch laufenden Kurskontrakte ; 
liquidieren, da ehtige derselben bereits Wechsel, d 
ihnen ihre Kunden auf (Trund solcher Kontrakte vo 
legren, z.u'ückgewiesen haben. 

X'ational Lity Bank of Xew York. X'at 
Informationen. Klie Herr Dr. .José Gustodio Alves 
Lima von gut unterrichteter Seite erhielt, beabsichti, 
die Bank, Filialen in Bio de .Janeiro, Santos ni 
Buenos Aires zu errichten, tun direkte We .-liselgi 
Schäfte zwischen Brasilien, Argentinien nnd der Ve 
einigten Staaten von Nordamerika verniitt<'ln zu köi 
neu. Es heißt, daß dem Direktorium dieser Bank 
Rio de .Janeiro Herr Kerniitt Roosevelt, Sohn dt 
Expräsidenten 'Iheodon' Boosevelt angehören wir 

Dünger für den la nd wirt seh af 11 i ch ( 
Kleinbetrieb. Der Stadtpräfekt Herr Dr. Wa 
hington L'.iis steht mit der Light and Power Co. 
Unterhandlung übt;r den Ti'ansport der Küchetiabfäl 
und des Straßenkchrichts in die Umgegend der Sta 
zu den Kleinbauern, damit diese in bequemer Wei 
Dünger für ihre Felder bekommen. Die Light soll d 
zu besondere Wagen' einrichten. Es ist diese Ma. 
regol .sehr zu begrüßen, da sie einen wesetlis?h 
Faktor zur Ausbreitung des Gemü.sehatuUds in dt 
Umgegend der Stadt bilden und zur Verbilligung' d( 
Lebensmittel beitragen wird. 

Paraná. Die Geschäfrslciite und Industriellen vf 
turityba beabsichtigen in .-Vnlietraclit (k-r heiklen Cíi 
schäftslage. die Gehälter ihrer Angestellten um 
Pioztúit herabzusetzen, bis die \'erhälinisse, wieder 
normale Bahnen gelangt sind. Man Avill auf ílieí 
Weise vermeiden, da.ß. ein Teil der Angestellfeii in 
-Vrbcher entlassen werden muf'i. 

M 0gy a n a ba hn. F,s heißt, daf.^ die \'erwaliitii 
dieser Bahn vom HO. d. AI. ab 18 Zügi' einsielh 
wird, und zwar 2 Personenzüge auf dcU' Hatiptlin 
und 10 gemischte Züge aul den Zweigbahnen. 

F ü r (1 i e X o 11 e i d e n d e n. S?ine Ilachwürdi'ii d 
.Vl)t V(.)n São Bento, 1). Michael Ktusi_. besidilol.). a 
Oer der Summe von 500 Milreis monatlich, auch d 
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jtjeiismittcl (ien Distrikts-Xot'^tajKlskoiiiinisisionou xu- 
Jilicii zu lassen, wcliilic ci- im Kloster bis jetzt an 

Arbeiter vei-teilen ließ. 
IS])aikasse (I ei' J1 an ]> t s t a,;l t S. Paullo. Die 
Llflííntnaiiinen bei (ler .C^•^ixa Eeoiioniiea. sind in den 
|zten 'l'a^'cn bedeutend zurüekyegaugen und hat sicli 

' l nruhe der Sparj^H'ldeinlc.ner bedeutend gelegt, 
le Kasse ist aUen .\nfor;k'rungen ])n)nii)t nadige- 
pinnten. A orgestern sind G'! Einzahlungen gemacht 
|)rd( n. davon 48 aul sehen bestellende Iv)nten und 

von neiion Sparern. 
|S Í) )• 0 e a b a n a Hallway und r a )• a q u a r a- 
II Ii n. Diese beiden IvisenbahngesidlselialttMi ei'bat.'u 
|n der Hegieruijg die Krlaui)nis. einige Züge einstel- 
li zu dürfen, um lii'ennma.terial zu .sparen. 
jKin gi'ol.ies S c Ii a d e n 1 > u >■ r zerstörte 
j)rg(>n die Pianarabi'ik des H 'rrn Isidoro 

I tler .\ venida A. \'illa .Mariajuia. Das Ken 
Ii ea. viei' l'hr au.s und eine Stunde später war die 

)rik toial niedergebi'annt. Die Feuei-welii' erschien 
lihl mit d(M- übliciien Pünktliclikeit, abi'r sie kann- 

last ig'^ar nichts liell'en. denn sie hatt<} z\i wenig 
lassei- zMi- N'erlügung'. In der Fabrik verlirannten 

fei'tige 'lud Ii) liali)lertige Pianos, die zusammen 
lien \\(it t von ca. 10 C cintos i'ei)räsentierten. Der 
Ihaden i>l durdi die. \'iM'si<-li.'rung gedeckt. Di:> 

sachcm des 15i-andes könnt im bisher nocli nielu Test- 
Ist eil 1 werden. 

gestern 
Xardelli 

i'r brach 

länner-Gesangverein 

„Frohsinn" 
bnnerstag, den 20. August^ 
[ Vereinslokal Rua Santa 
phigenia 5, fc'/ä Uhr pünktlich 
läias^crabestcl 

iDie Sänger werden speziell 
If den § 9 der Statuten auf 
trksam gemacht. 
|73 Der Schriftführer. 

ulscfi- Evangel. inU 
] Rio Claro 3355 
Buptsãchlich für Mädchen 
Ifnahme von Knaben nur 
p zum 11. Jahre. Unterricht 
I allen Schulfachern, sowie in 
•^rächen, Handarbeit und Mu- 
f. Sämthche Lehrer in deut- 
hen Staatsseminarien, resp, 
lauenarbeitsschulen ausge- 
Idet, für Sprachen besondere 
Irachlehrcr. Pensiunspreis 
10 Monat, einschliesslich 
Diule und Handarbeit 50$000 
Irachen und Musík müss- n 
■sonders bez hlt werden. 
Ihere Auskunft erteilt Pastor 
Ii. Külle. 

Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit 1896 
tprcchstuBden von 12 bis 3 
l Uhr Rh« Quitanda 8, - I. Stock, 

Säo Paulo 

itie in Sl. 
mit prachtvoller Aussich t 
gutem Boden, in Parzellen 
eingeteilt, mit Tannen, Apfel- 
sinenbäumen und Jabotica- 
beiras usw. bestellt, sind billig 
zu verkaufen. Tramway da 
Cantareira - Haltestelle Chora 
Menino, 10 Minr.ten von der 
Strassen bahn entfernt. Be- 
queme Zahlungsbedingungen 
Die Grundstücke liegen leim 
Deutschen Garten. Näheres 
beim Eigentümer Frederico 
Brotero. Kontor: Rua Barão 
de Paranápiacaba (antiga da 
Caixa d'Agua) 4, S. Paulo, 
von 1 bis 3 ühr, nachmittag. 

lotel Forster 
ba Brigadeiro Tobias N. 23 

8. PAULO 

|Dr. Hunes Cintra 
Praktischer Ärzt. 

^Spezialstudien in Berlin) 
pdiziiMch-chlrurgisehe Klinik, 
gemeine Diagnose und Behand- 

fcg von rrnuenkrankhèiten, 
Irz-, Lungen-, JWagen-, Einge- 
lide- und nanröhr enkrankeiten. 
Jgenes Kurverfahren der Blen- 
l^hoegie Anwendung von 60'' 

dem Verfeihrcn des ProV- 
n Dr. Ehrlich, bei dem 'm 
len Kursus absolvierte. Direiv- 
I Bezug des Salvarsan voii 
lutschland. Wohnung; Run Du- 
Jide Caxias 30-B, Teieion 1649. 
■nsultorium: Palacete Bamberg, 
|a 15 de Novembro, Eingang 
*1 der Ladeira Joio Alfredo, 
lef. 2008. Alan «pricht deutsch. 

:asa lücöllus 

Kathreiner's Malz-Kaffee 
Dr. Oetker's 
Puddingpulver 
Geléepulver 
Alle Sorten Backobst 
DörrgemÜFe 
Gries — Graupen 
Splittererbsen 
Trockenhefe „Florylin" 

la Direita No. 55-A 
São Paulo. 

)r. Marrey Jnnior 
Advogado 

Rua S. Bento 21, 
lia Vergueiro 368 - S. Paulo 

Vorzfighches, reines 

Säcken von 37 Ki- 
ts liefert frei an Bord 
intos die Dampfmahl- 
iühle von 
Carlos Koehler-Asseburg 

larítyba. Rua Rio Bran 
»•No. 21. 38G9 
reis je nach Quantität, 

Dr. J, Britto 
Specicilarzt für Augen- 

erkrankungen 
|^emalige\ Assistenzarzt d«.;' 
K. K. Universitäts-Augeiikli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

_ Wien, Berlin u., Landon. 
iprechstunden 12'/i—4 Uhr. 
{onsultorium und Wohnung: 
iua Boa Yista 31, S. Paulo 

beide sehr gute möbliert, in 
überaus ruhiger u. gesunder 
Lage, nahe ^iem Zentrum, beide 
mit besonderm Eingang und 
volllsommea frei nach Garten 
zu gelegen, sowie mit präch- 
tiger Aussicht aufs Meer, Bind 
einzeln od. zusammen, mit 
ganzer, halber oder auch 
ohne Pension (gute bürger- 
liefe Küch3) zu billigen Preise 
zu vermiiiip" Es wird weni- 
ger au'" Miete als auf 
gebildt,id ülieter gesehen. Der 
Saal ist für Ehepaar einge- 
richtet, passt aber auch für 
einen oaer zwei Herrn. Rua 
Tavares Bastos 153, 2. Haus 
im Garten [Catette) wenige 
Minuten von Rua Bento Lis- 
bêa (Tram Real Grandeza. 

Todes lall. Jn Florianopolis verstarb nach kur- 
zem ivrankenlager Herr Merniann (Joeldner im liohen 
• Mier von 8;) Jahren. Der trauernden ^^'it\ve und 
dem tiell)en iibten Sohne sprechen wir unser lU'i- 
lei(i ans. , 

Sjia rsa iiikeit. Vorgcsrern Irat die aus dem Se- 
nator Sá Freire und den Deputierten Antonio (-ar- 
los und Carlos Poi.xoto besteiieiuk' Kommission zu- 
sammen. die von dem XarionalkongTel.i lH\-uil'ir;tgt 
worden ist, ein ,.SparsanikeitsproJeki" auszuarbeiten. 
1/iese Kommission wii'd den liudg'eteniwurl' dui'chse- 
hen und alle .\usg'abeu unbarmherzig- streichen, die 
nicht unlK'dingl notw<'ndig sind. 

J)ie Kehrseite. In den letzten Tagen vor dem 
Kriege und gleich nach dem Kriegsausbi'uch wurden 
wir mit Teleg-rainineii üherllutet, die von einem un- 
beschreiblichen Enthusiasmus erzählten, der in Pa- 
ris herrschte. Der 1\ehrreim dieser l.ieder war im- 
mer: Solche IJegeisterung: hat Paris noch ni(> gese- 
hen, Paris bietet eiium festlichen .\nblick! l'iui wie 
war es in Wirklicjikeit? Dieser Tage kam in Rio 
eine l)iusilianisclie Dame an, die sieh in den denk- 
würdigen Tagen in Paris befand; die Geniahlin des 
bekannten .Mediziners Prof. -Dr. Azevedo Sodré. Sie 
erzählte einem ihr bekannten .Journalisten: ,,.\ls wir 
Paris verliefen, war das französische Heer stihon nio- 
bilisiei'L und die P>evölk(,'rung ungemein aufgeregt, 
aller man glaubte noch nicht an den Krieg, demi man 

Pensão Allemã 
Rua José Bonifacio 35, 35-A 
35-B, 37 u. 4^^ São Paulo 
Schön möbherte Zimmer für 

Familien und Reisende. 
Pension pro Monat. . 758000 
Einzelne Mahlzeiten , 1S500 
mit 1/2 Flasche Wein . 2$000 
Volle P.nsion p. Tag. 5—78 

do. pro Monat 100 -180^ 
Für Fami'ien entsprechenden 

Rabatt. 
30 Vales für jeeine Mahlz9it 401 

Inhaber 
Ficbtler & Degrave. 

Dr. Jorge de Gonvêa j 
Spezia'arzt für Chirurgie 

Nierea-, Blase u. Harnleiden 
Rua da Assembléa 14 
— Rio de Janeiro — 

l 

Dr. H. Rüttimann 
Arzt und Frauenarzt 

Geburtshilfe und Chirurgie. Mil 
larigjähriger Praxis in Zürich, 

Hamburg und Berlin. 
ConsuUorium; Casa Mappin 
Rna 15 de Novembro Nr- 26, S. 
P«uIo. Sprechst.: 11 bis 12 u, 2-4 

Uhr. Tel. 1941 

iiiiieter Denttr 
sucht in linem Familien- 
hause in Rio gut möbl 
Zimmer mit halber Pen- 
sion. Ruhe u. Sauber- 
keit Bedingung. Strand- 
nähe bevorzugt. Off. 
unter „Deutscher" an 
die Exp. ds B1, Rio de 
Janeiro. 4435 

Jeden Soonabeni! 

Frische TrSffeln- und 
Sardellen - Leberwurst 

In den bekannten Nledtriaeen 
von 2934 

rrltz Höbst. 
S. Paulo, 

Alle meine Verkaufsstellen 
sind durch Plakate erkenntlich 

Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunde 
von 9 Uhr morsiens bis 5 Uhr 

nachmittags 
Wohnungen: 

Rua Maranhão N. i 
Telephon 3207 

Raa Albuquerque Lins 
Telephon N. 4002 

Bäro 
Rua Jo3< Bonilacio N. 

Telephon N. 2946 
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die Hüte tragen, sollen nicht 
versäumen, dem Geschäft A. 
Suissa, Riia Consolação 72, 
einen Besuch abzustatten. Da- 
selbst ist eine grosse Partie 
der modernsten Artikel für 
die Anfertigung von Damen- 
hnten angekommen. Sammet 
Filz, Plüsch, Atlas, Castor, 
Filz usw. Fantasien in allen 
Qualitäten für Hutputz, wie 
ausländische Blumen in fein- 
ster Ausführung und sehr 
biUigen Preisen, Stroh zur 
Hulfabrikation in englischer 
Qualität, Picoucrina, Tagal, 
sowie Fantasie - Seidgnstroh 
usw. Die Fabrik besitzt ausser- 
dem eine grosse Auswahl For- 
men. Es wird jedes Modfll 
nach irgend einer Vorlage 
angefertigt und werden Be- 
stellungen sowohl im Detail- 
ais auch für Engros-Verkauf 
angenommen. Strohhüte wer- 
den gewaschen, in jeder Farbe 
gefärbt, umgeformt und aus- 
gebessert. 

A Suissa 
Nereo Milsni, Rua Consolação 
No. 72, São Paulo. 4043 

Eneliscli 
Engländerin erteilt engl- 
Unterricht. Früh. Lehretin 
d. Berlitz Schule, i. Deutsch 
land. Daisy Toft, RuaConde 
São Joaquim 46. S. Paulo. 

Das 

Deutsche Heim 
Rua Conselheiro Nebiaa 9 

São Paulo 
bietet alleinstehenden Mädchen 
und Frauen billige Unterkunft 
und Verpflegung. Mit dem 
Heim ist jeine Stellenvermitt- 

lung verbunden. 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

H ebaniitie 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte Eehr mãssiges Honorar. 

Telephon: 4.828 

l>eut;Kelier 
Nichtmilitär, verheiratet, 32 
Jahre, sucht hier oder im In- 
nern per sofort Stelle auf Fa 
zenda etc. Handwerker, mit 
Landarbeit vertraut. Frau, 
Köchin, frühre Krankenpflege- 
rin. Bescheidenste Ansprüctie. 
Gefi. Off. unter „S. 32« an die 
Exp ds. Bl., S. Paulo. 

Zu vermieten 
zwei ntue, noch nicht bewohnt 
gewesene Häuser, moderner 
Konstruktion, in gesunder 
Lige, enthaltend : Saal, zwei 
fc'chlajzimmer, Bpeisezimaier, 
Mädehenzimmer, Küche mit 
Gasheizung, elektr, Licht. — 
Preis 120SOOO. p- . Consel- 
heiro Furtado 200 232 S.Paulo 
In Anbetracht des ausseror- 
d .'utlich billigen Mietspreises 
werden die Häuser nur an klei- 
ne Familien vermietet, die die- 
seiden gut hal en und einen 
guten Bürgen stellen. Zu er- 
fragen Eua S. Bento 7-A, I 
Stock bei Heitor Seabra. 444i? 

Zu leiD poclil 
wird auf einige Tage zur Be- 
nutzung für Artikel in derlan- 
dessprachlichen Tagespresse 
der zweite Band des v. d. 
Holtzsche Werke über die 
KriegsgeschichteDeutschlands 
ith 19. Jahrhundert, sowie das 
vom Kronprinzen mit einer 
Einleitung versehend Buch 
über das deutsche Heer. União 
Teuto-i rasileira. Rua do Ro- 
sário 134, sobr. - Rio de Ja- 
neiro. 

Bi. Boliefi Stliiiiii 
Zahnarzt 

Rua Alvares Ponteado 35 
(Ärtiga R. do Commercio). 
Telephon 4371. S. Panlo. 

Dr, Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
CaUa „t" — Telephon 2657 

São Paulo 
— Sprechstunden 8—Uhr — 

Rna II de Mi i 329 
(Largo do Paraizo) 

2 schöne Zimmer mit 
elektr. Lich<, Telefon 
und Bad za vermie- 
ten. Schöner Vor- 
ffarten. 

Pension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmões — 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Telephon No. 3263 
8 Minuten vinden Bahnhöfen 
Luz und Sorocabana entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. 

Junger Manu 
Deutsch-Brasilianer, mit guter 
Rchulbildung und guten Zeug 
nissen, sucht Stellung in ii 
gend ein m Geschäft bei fge- 
ringen Lohnansprüchen. Sel- 
biger ist auch pefekter Ma- 
schenschreiber. Gefl, Off. un- 
ter H. S. an die Exp. ds. BL, 
S. Paulo. 4438 

Ic'hir iiorli in dei' daß (s 
niM'dc, die ScInviL'i-ig'koitcii auf diploinatisclicm U'efi'c 
'/M lösen. .\hei" trotz, alledem heg'anii es an A'erkelii's- 
niitleln zu fehlen. Die Stationen Liuii, Mord und .Mont 
rarnas.se liatien einen <Miornien Zu(h'an,n, denn unziih- 
li^e I-aniilien wollten nach Spanien und Ponui^al. Die 
Zü,i>'e wurden ii'estünnt. Ks gab ein uid)esclii'<>ihliehe.s 
Oedränjje. Vei'weclislungen, riifälie j'tc. Verliel.> ein 
Zu,u die Station, dann gab es ein Geschrei, Frauen 
bekamen nervöse .Aid'äUe, <li(' Kinder weinten, und 
das mir deshalb, weil sie keinen Platz, in dem Zn.üe 
.Melunden hatlen. der sie weg'bring'en sollte. Die Sta- 
tionen imißten von .starken Polizeiaufgeboten besetzt 
werden, um wilde Szenen z.u verliiiten." Dieses Bild 
ist je.denlalls walii'iieiisfietreuer als die Ausmalung 
d(is „F.nthusiasnuis". 

Zur gefälligen Beachtung! 

Wir bringen liiei niit unseren AIxjnnenten liur Ivennt- 
lus, dai.i wir iius leider gezwiuigen seheji, allen deii- 
jeiiigçn, welche mit ilireiii Aboiuioment iiocli im Rück- 
stände sind, Knde August die Zusendung <h'r Zei- 
tung einzustellen. 

SammlansT 
Angeliörigeii der deutschen und österreichisch- 

ungarische Familien. 
Deutsche J'amilien: 

für d. 

Neu hinzugekommen: 
Sammelliste Pires da J.imeira 
A. (1. 
Erlös aus altem Papier 
Mathias Plötteiie 
Arthur Thiele 
Moritz Fichtler 
Willy Ficlitler 
Vom Mittwoclis-Skatkiul) 
Fra i .A. tToldsclimidt 

Oesterreichisch-ungarischo Familien: 
Neu hinzugekommen; 

Mathias Plötterle 
Erlös aus altem Pa[)ier 
Artlmr Thiele 
Moritz, Fichtler 
Willv Fichtler 
.f . X. 
Frau .V. (ioldschmidt 

Wir bitten unsere Leser dringend, mit 
lung fortzufaliren, damit die Angehörigen 
Pflichtigen nicht in Not geraten. 

1; Sol-SöU® 
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28000 
10^000 

der Sarai: - 
der Weh' 

GEGRÜNDET 1878 
Soeben eingetr iffen grosses 

Sortiment in : 
Knorr's Nudeln 
Knorr's Mehle 
Knorr's Suppe 
Knorr's Hafer-Bisquils. 

Gasa Schorcht 
2Í Uua Rosário 21 — s. Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Dr. iiieil. Dsiar de CmíIíD 
voa Europa zurückgekehrt, wo 
er SpezialStudium in Deutsch- 
land, Frankreich, England, Ita- 
lien usw. gemacht hat, und 
zwar bei den Professoren Elir- 
iich, Widal, Posner,Unna, Wech- 
selmann, Priedmann etc. Heilt 
Syphilis (606 — 914), Lopra, 
Tuberkulose, Haut-und Ha n- 
krankheiten. Htilt Verongun- 
gen der Harnröhre ohneOpe- 
ratio:. Neue Behandluig von 
Gonorhoe, Blasenuntersuch- 
ungen u. s. w. Malaria, Be- 
riberi. Elektrische Behand- 
lung von örthcher Anesthesie, 
Elektrische Bäder nach Dr- 
Schnêe. Kleine Chirurgie, Ra- 
diumth rapie usw. Laborato. 
rium : Wassermannsche Reak- 
tion, Urin, Ausfluss, Blutunter- 
suchungen. — IVfan spricht 
deutsch, fianzösiech, englisch 
und italienisch. Konsultorium 
und Laboratorium „Jornal do 
Commercio", Il.StocI:, Zimmer 
17 und 18. Sprechstunden von 
2—6 ühr. Wohnung: Rua Real 
Grandeza 35, Botafogo, Rio de 
Janeiro. .'UOO 

Wir beziehen uns auf die in den Zeitungen unter der Spiti;- 
inarke „Die gcgcnwäitige Krise, ihre Ursachen, ihre Wirkungen 
und ihre Abhilte" erschienene Notiz und erlauben uns die 
Aulnierksamkeit Aller auf die notwendigsten Lebensmittel, so- 
wohl die importierten, als auch die in Brasilien erzeugten Na- 
turprodukte zu richten, welche wir zu den billigsten Preisen 
verkaufen. Ein Besuch unseres Geschäftshauses wird Jeder- 
mann davon überzeugen. Unser System, nur gegen haar zu 
verkaufen, setzt uns in den Stand, mit dem a lerkleinst°n Nutzen 
stets frische Ware allerbester Qualität unserer Kundschaft bie- 
ten zu können. 

Charles Hü & Co. 

Rua Libero Badaro 145 - S.PAULO 

Danksagung. 
Allen lieben Freunden unse- 

res verstorbenen Gatten, Bru- 
ders und Schwagers 

Alberto Btthrer 
sagen wir für die bewiesene 
Teilnahme an seiner Bei- 
setzung, sowie für die gro-s- 
artigen Blumenspenden unse- 
ren innigsten Dank, insbeson- 
dere den Hr. Zerrenner, Bü- 
low & Co. für alle dem teuren 
Verstorbenen bezeigten Auf- 
merksamkeiten während sei- 
ner schweren Leidenszeit und 
seines Todes. 

S. Paulo, 27.—8—1914 
Maria das Dores de Oliveira 

Bührer, 
Eduardo Bührer und Frau, 
Max Bührer und Frau 
Fritz B. vcn Lugenbühl 
Lydia Beiz von Lugenbühl 
Dr. Sócrates de Oliveira 
Dr. Aristotoles de Ohveira 
Prof. Pedro A. Wolff und 
Oscar Pinheiro Machado 

Zu vermieten 
das in schöner Lage neu- 
ertaute Haus No. 91 an der 
Strasse Strasse Sant'Anna— 
Mandaqui gelegen, tnthaltend 
2 Wohnungen, bestehend auj 
je 3 Wohnzimmern, Küche u. 
2 weiteren Räumen. Ausser- 
dem 1 heller grosser Saal mit 
oder ohne Pension an zwei 
anständige Herren. Näheree 
bei Wilh. jTolle (Deutscher 
Garten). 4444 

Dr. W. Seng 
Operateur u. Frauenarzt 

Telephon Nr. 38, 
Konsultorium u. Wohnung 
Rua Barão Itapetininga 21, 
Paulo. Von 12—4 Uhr. 

in mittleren Jahren, mit lang 
jähriger Praxis in ãrossen, 
hiesigen Unterneh.uungen. Gu- 
te Zeugnisse. Soeben von einer 
grossen Montage aus dem In- 
nern zurückgekehrt, wünscht 
passende SieUung in Gross- 
betrieb zu übernehmen. Geht 
event. aach als Lagermeister. 
Otf. Offerten unter G. H. an 
die Exf. d. Bl S.Paulo. 4Í37 

PcDsi Gellmii 
Kua brigadeiro Tobias N. 92 

S. PAULO 4355 
empfiehlt sich dem hiesigen 

und reisend'cn Publikum. 
Billige Preise und reelle Be- 

dienung zugesichert. 
Der Inhaber: Ernst Pinn* 

mit Bad, elecktr. Licht und 
Morgenkaffee und für /.wei 
Herrn passend. Gell. Offer- 
ten unter E. O, an die Exp. 
ds. Bl., S. Paulo. 4436 

Deutsche Frau 
mit a Kindern, deren Mann 
im Felde steht, geschickte und 
zuverlässige Wäscherin und 
Nähertn, bittet um Ueterwei- 
sung von Aufträgen. Anfragon 
an Frau Fahr, Rua Aurora 83, 
S. Paulo, (gr) 

A. Qibson 

InternationaleBuch- u Musikalien Handlung 

Caixa Postal 461 — Rio de Janeiro 

befindet sich jetzt 

Rua das Andradas 50-I 
(Ecke Rua Alfandega) 

Geöffnet von 47^ bis 6 Uhr Abends täglich. 

t ÍROÍUCTOS- 

PHmwívtiwitos 

vöRPiHftOOÄ 

íl 
verkau''c meine Möbel, 
Hausgeräte und Geweh 
re. Rua Bella Cintra 28, 
S. Paulo. 4441 

Bein S CO.   
Successores dt Carraresi & C« 

S. Paulo - - Santos 
:: Rio de Janeiro :: 

Freundliches, helles 

Zimmer 
und schöner Saal, beide ele- 
gant möbliert, in s'aubfreier 
ruhiger Lage, bei deutscher 
Pamilie, event, mit Pension zu 
vermieten. (Klavierbenutzung) 
Hua Bella Cintra 29, S. Paulo. 

Zimmer gesucht 
Alleinstehender Heer sucht 
leeres, sauberes Zimmer in 
der Nähe der Stadt un^i in 
ruhigem Hause. Elektr. Licht 
und Badegelegenhrit erforder- 
lich. Off. unter „Zimmer" an 
die Exp d. Bl, S Paulo. 4445 

Gesucht 
eine Kochin und eine gute Co- 
peira )ür Famihenhaus. Rua 
Conslação 465, 8. Paulo. 4431 

harutos Cosmos 

[on Dánnemann & Co. 

  paS" sind die besten! 

Für eine ältere Dame, wird 
ein besseres Mädchen gesucht. 
Näheres an d e Ezp. ds. Bl., 
Säo Paulo. 4430 

Fräulein 
sucht per 1. Sept. Stellung als 
Wirtechafterhi bei einzelner 
Dame od. Herrn, geht aucli in 
Republik. Off. unt.„Else" an 
an die Exp, ds. Blattes, Pão 
Paulo. 44 33 

Pension Me - llluea 
Rua Conde de Bonfim 1331, 
Tiju ca. Ttlephon 567, Villa. 

Speziell für Familien einge- 
richtet. 

Fräulein 
sucht per sofort kleines leeres 
Zimmer bei deutscher Fami- 
lie, am liebsten beij alleinste- 
hender Frau evtl. mit Familien- 
anschluss. Off unt. A. G, an 
die Exp. ds. Blattes S. Paulo 

eraeten. 4432 

jelilspiele neiieren u. 

nUeg iaiis m ileii 

I 

Ii 

Wrto 

Preise: 
Kinder  600 rs 
Stühle . . . , ifoeo 

Zu vermieten 
in Hygienopolis (Rua Maran- 
hão) «in grosser möblierter 
Saal. Gefl. Off. unter K, W. 
an dieJExp ds. BL, S. Paulf» 

mit guten Zeugnissen sucht 
Stellung im besserem deut- 
schem;Hause od. Pension, geht 
auch ins Innere. Off. unter 
N. V. an die Exp. ds. Blattes, 
Sào Paulo, 4434 

Dr. J. Garcia Braga 
Medizinische Klinik und Ge- 
burtshilfe. Lange Praxis in 
den Krankenhäusern in Ber- 
lin, Paris und Rio de Ja- 
neiro. Aerztliches Kabinet 
und Wohnung 

Rua do Consolação 436. 
Sprechstunden von 15-17 U. 

Telephon: 1739, 

Zimmer. 
In besserem Familien- 
hause ist ein möblier- 
tes Zimmer an einzel- 
nen Herrn zu vermieten 
Rua Major Sertorio 79. 
São Paulo. 

für bessere Pamilie 

per sofort gesucht. 

Forzustèllen in der 
Exp ds. B1.,S Panlo 

j 
kurze Zeit im Lande, sucht, 
gestützt auf gute Zeugnisse, 
Stellung als alleiniges oder 
besseres Hausm&deuen. Nähe 
res Avenida Angélica N. 307, 
8. Paulo. 4446 

Privat-Pension, 
Saubere luftige Zimmer zu 
vermieten. Volle Pension von 
70S000 an. Rua Aurora N. 83, 
8. Paulo, 4450 

Zu vermieten 
sind die Häuser in der Rua 
Peixoto Gomide N. 132 u. 140 
enthaltend 3 Zimmer, Küche 
und ein kleines Zimmer, so- 
wie Hof, W. C. und Wasch- 
raum. Zu erragen Alameda 
ItM N. 130, 8. Paulo. 4391 

Gesucht 
ein guterhaltener Herd für 
Holz- u. Kohlenfeuerung. An- 
gebote unter „H«rd" an die" 
Exp. d. BL, S. Paulo. 4443 

Zu vermieten 
ein schönes geräumiges mö- 
bliertes Zimmer, |in feinem 
Sobrado, nach der Srtasse ge- 
legen. Elektr. Licht Kaltes u. 
warmes Bad vorhanden. Rua 
Bento Freitas 29, S. Paulo. 

Junge Frau 
ohne Kinder sucht per 1. Sep- 
tember Stellung in besgerpr 
Familie für alle Hausarbei- 
ten. Of,. unter „Frau" an die 
Exp. ds. Bl., H. Paulo. 

Soeben eingetrotien; ^ 

T..ietzte Neuheiten in 

Blusen, einfachen bis feinsten Genres, 

Damenwäsclie 

Wiener Modelle, 

Matinees, 

Mogenrócke, 

Seidene Damensfrümpfe 
in allen Modefarben 

Kinderkleider in Wolle 

Knabenanzüge 

Spielhöschen für Kinder 

CASA ENXOVAL 

Rua Direita, Ecke Sao Bento 
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Deutsebo l>auii)ter 

JJ 
Hohenstaufen" und „Prússia" 

Infolge ausserordentlicher Umstände können diese beiden Dampfer ihre Reise von Rio de 

Janeiro, wo sie sich augenblicklich befinden, nach Santos nicht fortsetzen. Nach den in den La- 

descheinen enthaltenen' Bestimmungen wird die Reise der Dampfer daher mit der Ankunft im 

Paien von Rio de Janeiro als beendet angesehen. 

Auf Wunsch des giössten Teiles der Warenempfänger werden die für Santcs bestimmten 

Güter durch einen Nationaldampfer befördert werden. Alle Spesen, Transportrisikos, bis Santos zu 

zahlende Frachten und Seeversicherungen laufen zu Lasten der Warenempfänger. Die Waren- 

empfängei, die mit den obigen Bestimmungen nicht-einverstanden sind, mííssen einen scVriftlichen 

Prolest bis zum Donnerstag, den 27- ds. Mts., 12 Uhr Mittags, in unserem Kontor einreichen. 

Santos, den 24, August 1914. 
Die Generalagenten 

THEODOR WILLE & Co. 

Deutscher Dampfer 

„Salamanca" 

Durcli außerordentliche Umstände gezwungen, muí3- 
te dieser Dampfer im Hafen von Parahyba do Xorte 
landen, In Uebereinstimmmig mit den in den Lade- 
sclieinen aufgeführten Bedingungen wird die Rei^e 
dieses Dampfers mit der Ankunft in jenem Hafen 
als beendet angegeben. 

Auf Ersuchen des gi'ößten Tteiles der \Yarenemi)fän- 
ger werden die für Santos bestinunten Güter mit einem 
Nationaldampfer weiterbefördert werden. Alle Spe- 
sen, Transportrisikos oder bis nach Santos zu zah- 
lenden brachten, sowie dio Seeversicherungen lau- 
fen fiü' Rechnung der Empfänger. Die AYarenempfän- 
ger, die mit dem Transport ilu'er Güter unter den obi- 
gen Bedingungen nicht einverstanden sind, müssen 
einen sciniftlichen Protest bis zum 27. d. M., mittags 
12 Uhr, in unserem Kontor eim^oichen. 

Santos, den 24. August 1914. 
Die Generalagenten: 

Theodor Wille & Co. 

1 nmiia M 

S. PAULO RUA DE S. BENTO N. 44 S. PAULO 

Kapital der Bank ■ 
Reservefonds . • . 

Pfd Strl. 1:000.000 - Rs 15 000:000$000 
1:100 000 - „ 16.500:000$000 

Sparkassen - Abteilung. 

Diese Bank eröffnet Sparkonten mit der ersten Mindest- 
einlage von Bs. 50$000 während weitere Einzahlungen 
von Bs. 3(l$000 an entgegengenommen werden. Die 
Höchstenze für jedes Sparkonto beträgt 10:000$000. 
Die Einlagen werden mit 4 Prozent jährlich verzinst. 
Die Bank ist speeiell für den Sparkassendienst täglich 
von 9 Uhr frühbis 5 Uhr nachmittags geöffnet, ausge- 
nommen Sonnabend, an welchem Tage um 1 Uhr nach- 
  mittags geschlossen wird.   

i 

■ 

I 

n 

otel ei Pension Suisse 

Inhaber João Heinrich 

empfiehlt sich dem reisenden Publikum 

Rua Brigadeiro Tobias 1 SÃO PAULO Rua Brigadeiro Tobias 1 

ARP & Co 

FlUato in Baminrf: 
Barkhof 8 

Mõnkeb«rg8ti«Me , 
Telegramm^ Adresse 1 

ARPEOO. 
Rua d. Ouvidor N. 103 Rio JüneirO Raa do Rosário N. 

DeyC^: R«a da Ouitand« 52 . Telegramm-Adresse: ARPECO 

Grogses Lager in Nähmaschinea der bekaimtesten Fabriken 

Gritzner & New Home 

sowie der registrierten Marken: 

YibratioBS, Oscillante, Rotatoria, Familia nnd A Ligeira. 
\ 

Einzige Agenten und Importcure des 

Schlüsselgarns von Ackermann 

Komplettes Sortiment in 

Waffen, Eisefi-, Kurz- und Manufaktnr-Waren 

Exporteure von Rohgmnmi b. anderen nationalen Produkten 

lEiifiaEiiiBiEnfiaEnnaEiinaiäinaEiii 
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de J a n e i f o 

flütofisiert 

mit Dckfet 

]Sl. 170 dareh 

das Gesetz 

5156 vom 

8. JVIâPz 1904 

Isis-Vitalin 

erneuert das gesamte Blutleben und ist iür jede Krank- 
heit ur: entbehrlich. 

Isis-Vitalia 

hebt die Schaffensfreude und die Lebenslust 

Isis-Vitalin 

erzeugt ein gesundes und blühendes Aussehen. 

IsiS'Vitalin 

belebt die Nerven und gibt ihnen frische Spannkraft. 

Isis-Vitalin 

bringt guten Appetit und fördert die Verdauung. 

Isis-Vitalin 

ist sehr wohlschmeckend und kühlt das erhitzte Blut; 
deshalb in den Tropen daí herrlichste! Tisch-Getränk. 

Isis-Vitalin 

kann jeder mit Vorteil für seine Gesundheit geniessen. 

Isis-Vitalin 

ist ein äusserst konzentrierter Extrakt und darum sehr 
sparsam, sowie ausserordentlich billig im Gebrauch. 

In allen Geschäften zu haben. 
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Mi. n. FM» M 
Hebamme 

Rua Livre N. 2 8äo Paulo 
Telephon 19á5 

Die neue Schöpfung der Brabma 

VolkstUmlicli 

im 

Preise 

FlDâ.JLOA 

F1IÍAL.GÍA 

Feudal (Fidalga) 

in der 

Qualität 

#1^ Ei^ wVi inm fVE »Vii gnni WTW eTe rVwrrii 

Ein leichtes, überaus wohlschmeckendes Bier von sehr geringem Ajkohojgebalt, das mit seinen 
vòrzüghchen Eigenschaften den bescheidenen Preis verbindet, sodass es ein wahres Volksbier ist. 

Bekömmlicb vor und nach den Mahlzeiten wie während derselben. 

eompanhia ©ervejaria Brahma 

Telephon Central 111 Rua Visconde de Sapucahy Caixa 1205 

Reitschnle. 

„Tattersal Paulista" 

Cooheira: Rua Visconde de 
Parnahyba N. 80, 

Kontot : Avenida Rangel Pes- 
tana 19. Telephon: Nicolau 
Pclineider, Secção do Braz, 
No. 376. 

Sportfreunde finden dort vor- 
züglicbe Reitpferde. 

Beste Traber für Ausflüge zu 
vermieten. 

Kauf und Verkauf von Reit- 
und Wagenpferden, auch wer- 
den Pferde von Besitzern zu 
massigen Preisen in Pension 
genommen 43i2 

Nicolau Schneider. 

Nevio N. Barbosa 
— Zahnarzt — 

Spedalist in Brücken-Ärbeiten 
Stützähne, Kronen, Mäntel, Plom- 
ben in Gold u. Porzellan. 
Kabinett, Rua 15 de Novembro 1 
S. Paulo —2504— Telelon 1369 

J. 1. le Cias Fie 
Zolldespachos 

S. PAULO, Rua José Bonifacio 
No. 4-B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Republica 
No. 60, Caixa 184. 8942 

♦ 
♦ ♦ 
♦ 
♦ ♦ 
# ♦ 
♦ ♦ ♦ 

Dr. J. Strauss • 
Zahnarzt * * 

Largo do Tbesouro Nr. S * 
Saal No 2 « 

SÃO PAULO t 

Hotel Rio Branco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem An 
legeplatz der Dampfer) Deut- 
sches Familien-Hotel. Massige 

Preise, 

Jucken der Haut 

welches sich besonders beim 
Schlafengehen bemerkbar 
macht, irgendwelche Haut- 
krankheit durch Parasiten ver- 
ursacht, welche der Laie oft für 
Blutwallungen mit Jucken hält 
werden in wenigen Tagen ge- 
heilt durch Anwendung des an- 
liseptischen Präparates 

Peruvina 
Da^s?lbe wird nur äasserli ch 

angewendet und sein Gebrauch 
erfordert keine besonderen 
Vorsichtsmassregeln. 

Man verlange Prospekte, wel- 
che genaue Mitteilungen ent- 
halten 

In allen Apotheken käuflich 
Hauftniederlage: 

Pharmacia e Drogaria 
Internacional 

48 Rua 15 de Novembr ^ 48 
2134 SANTOS 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua S. Bento 51 - S. Paulo 
Spricht deutsch. 

Deutsche hilfsbedürftige Familien der 

zur Verteidigung des Vaterlandes einge- 

tretenen Mannschaften können sich we- 

gen Untersiüfzung an das 

Komitee 

R u a d a Q.u i t a n d a No. 9 

(Casa Alleinã) 

Montags und Donnerstags von 4—5 Uhr 

nachmittags wenden, ausserdem em- 

pfängt das 

Dentsch-Evangelische Pfarramt 

Rua Visconde do Rio Branco No. 10 

wochentäglich von —11 Uhr in 

gleicher Angelegenheit. 

iiBiierie m SSO Paiii 
^iehungeii an Hont^gpn nad Donnerstagen anter der 
Aufiichi der Btaatsreglemng, dr«»! ühr usohmittaKi, 

Rua Quintino Bocayuva N. 3 

Grösste Prämien »= 

not. w 

ZJ 
Feine Schneiderei 

für 
Herren und Damen 

von 

HEINRICH DIBTSCH 

Rua Santa Ephigenia 74 - S. PAULO 

An Rheuinälismusleidead 

Wollt Ihr 
in 

3 
Tagen 

geheilt 
sein, so 

gebrau 
das wirksame snti-rheumatische „Vitalis" 

Dasselbe garantiert Euch, das» Ihr 
Am 1. Tage ohne Schmerzen seid 
Am 2. Tage wieder Lebensmut habt 
Am 3. Tage Eure Arbeit wieder aufnimmt. 

Nehmt das Mittel, damit Ihr Euch von der Wirkung 
selben überzeugt. Tausende von Personen bestätigen, 
sie durch VITALIS von den schrecklichsten Rheumatis 
geheilt wurden. Glas SfOOO. Niederlage in der Drogaria 
talis, Rua Mouá 117-A, 8. Paulo. 

The Berlitz Scho 
(Filiale dei' Schule Barlin) 

»lede i^prache iu drei llonat 
Rua Direiia 8-A 

Raa Appa N. 36 (Privatbaus) 

Totaler 

( 

wegen Abreise nacb Europa. 
Nur erstklassige aus Berlin 
importierte Ware zu billigsten 
Preisen mit 10 Prozent Extra- 

Rabatt solange Vorrat: 
Knabenanzüge aus Kasimir, 
Herren- und Damen-Wäsche, 
Tischtücher und Sei-vietten, 
Kravatten, Schürzen,Strümpfe, 
Pelze, Unterröcke, Blusen, 

Gardinen etc., etc, 
Niemand versäume die Gele- 
genheit gut und billig ein- 

zukaufen in 
Raa Appa 36, !§. Paulo 

Restaurant u. Pensio 

W. 
empfiehlt seine vorzügliche Küche, welche von einem e 
klassigen deutschen Koch geleitet wird. — Monatp-Pen 
70$000- — Schops Antarctica 200 rs. — Diverse Weine 
Liköre. — Verschiedene Zeitschriften- liegen auf. — Um 
gen Zuspruch bittet der Inhaber W. LUSTI 

Schweizer 
vornehmes Ehepaar vermietet 
1—2 hübsche, schöne grosse 
Frontzimmer, möbliert oder 
unmöbliert. Mit od. ohne Pen- 
sion. Elektr. Licht. Hübsche 
Badeeinrichtung mit Gasofen 
etc. Sehr bescheidener Preis. 
Gute Behandlung. Für Ehe- 
paar event. Mitbenützung der 
Köche. Off. unter Chiffre „K. 
M." an die Exped. ds. B1, S. 
Paulo, 44,0 

Dr. 
ehem. Assistem an den Ho 
spietälernio Beilin,Heidelberg 
München und der Geburtshilf. 

Klinik in Berlin. 
Konsultorium : 

Rua Sete de Setembro 9G-I 
Wohnung: 

Rua Corrêa de Sá N. 5 (3ta. 
Thereza), Telephon C. 94 

Weisswäscherei, Färbe 
und Benzinwäscherei 

Die grösste und am be 
eingerichtete Wäscherei 

Süd-Amerika 
Besondere Spezialität in 
Herrichtung von Stãrkwã 
Vorhängen, PIissées,Teppic 

BilligV JP/ei 
Eigentümer : 

Borges & Barro 
Rua Solon Nr. 3, — H. P 
Telephon No. 34 Bom Re 

Pünktliche und schnell 
Lieferung ins Haus b 
— jeder Witterung 

liiK 
und Dolmetscher der de 

sehen Sprache. 

— Rua José Bonifacio 7 
S. Paulo 

Gr. Augusto B er toi 
Rua dos Apeninos 49- 

8. PAULO. 
Von Buenos Ayres angek 
men, empfiehlt sich zur 
führung aller einschlageB 
Arbeiten zu billigen Prei 
Spricht deutsch u. französi 

Zu verkaufen 
Wegen vorläufiger Aufgabe 
des Geschäftes verkaufe mein 
soeben eingetroffenes Soni- 
ment von Kleidern, Blusen, 
Hüten, Weisswäsche, Kinder- 
garderoben etc. zum Kosten- 
preis. Alameda Barão de Li- 
meira 16, S. Paulo. 4451 

Í! 

Off. unter „Haushälterin" an 
die Exp. ds. Bl., S. Paulo. 4546 

Gesucht 
ein odentliches Hausmädc 
welches Lust zur Arbeit 
und im Hause schläft, 
Küche und Hausarbeit 
kleiner Familie. Bua Vict 
No 84, S. Paulo. 

Junges Mädch 
das auch etwas vom Ko 
und Hausarbeit versteht, s 
Stellung als Stütze der H 
frau. Rua Augusta N, 14 
Paulo. 


